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1 Zielsetzung

Die Trennung von Job und Media im klassischen Sinne, ist mit den technischen Möglichkeiten und Kenntnissen die heute zur Verfügung stehen, nicht mehr zeitgemäß. Durch die Zusammenfassung ergeben sich u.a. folgende entscheidende Vorteile:

- Bedienungskenntnisse sind nur noch für ein Programm erforderlich, nicht mehr für zwei

- Job- und Medialeistungen können zusammengefaßt und gemeinsam ausgewertet werden

- Durch Reduzierung des Programmcodes wird das Programm gleichzeitig stabiler.

- generell ist das Programm für alle Branchen geeignet, die PROJECT’s nach der CEBUS Definition abwickeln.

- Wir sichern uns einen Wettbewerbsvorsprung, wenn wir diese Eigenschaften positiv und „breit“ darzustellen.

Bitte lesen Sie diesen Text sorgfältig, denn er enthält nicht nur das Wissen über den Programmablauf, sondern auch wertvolle Argumentationshilfen gegenüber den Kunden. Diese Information ist vertraulich und darf in dieser Form nur intern weitergegeben werden. 

Lassen Sie sich nicht durch Schriebfehler irrotieren, hier geht es nur um Faaakten! 

Bitte stellen Sie auch nur Fragen über Dinge, die hier nicht erläutert wurden oder die Ihnen hier nicht verständlich sind - so nutzen wir gemeinsam unsere Zeit besser.

2 Basisstruktur

Die Tabellenstrukturen geben Aufschluß darüber, welche Informationen gespeichert sind. So kann eigenständig ermittelt werden, ob eine nicht vorhandene Programmeigenschaft überhaupt realisiert werden kann.

Leseweise:  Ein Kunde (ADR_Master) kann mehrere Projekte (PRO) haben. Innerhalb eines Projektes gibt es mehrere Leistungsarten (PRO_LA), die Basisinformation für Leistungen enthält. Jede dieser Leistungsarten hat einen oder eine Vielzahl von Leistungsposten (PRO_LP), die die Leistung spezifizieren.
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...Leistungsposten "15.7., durch Artdirector"

PRO_LP

...Leistungsposten "16.7. Briefing"

PRO_LP

...Leistungsposten, "20.7. Schlußbesprechung"

PRO_LP

...Leistungsart "Beratung"

PRO_LA

Eine Leistungsart hat mehrere...

...Leistungsposten "20.7. Rohkonzept, Messetexte

PRO_LP

Leistungsposten "20.7. Rohkonzept, Messeprospekte

PRO_LP

...Leistungsart "Textentwurf"

PRO_LA

Eine Leistungsart hat mehrere...

...PROJECT "Automesse Frankfurt"

PRO

Ein Projekt hat mehrere...

...PROJECT "Imagewerbung"

PRO

KUNDE "Clinton Rennwagen GmbH"

ADR_Master

Ein Kunde hat mehrere...


3 Begriffsbestimmungen

3.1  Programmkürzel

	Kürzel
	Beschreibung

	FIB
	FIBU, Teil A

	FKF
	FIBU, Kontoführung

	MDU
	Media: Druckunterlagen

	MFS
	Media: Schnellerfassung

	MJA
	Media: Jahresabschlüsse

	MPM/PMP
	Media: Kostenplan

	MTA
	Media: Tarife

	PAF
	PROJECT, autoFAKT (Sammelrechnungen)

	PAP
	PROJECT, AuswertPLUS (nicht zu verwechslen mit WOB-AuswertPLUS)

	PDB
	PROJECT, Personaldaten

	PDV
	PROJECT, Durchvorlagenverwaltung (noch nicht übernomen)

	PEK
	PROJECT, Einkauf

	PET
	PROJECT, Etatplan

	PFE
	PROJECT, Fremdkostenerfassung

	PKA
	PROJECT, Kapazitätsauslastung

	MFA/PMF
	Media: mediaFAKT (ZuRa=6, LA_Typ 1-4)

	PRO
	PROJECT, Basis (ZuRa=1, LA_Typ 1-3), kann nicht bestellt werden

	PVK
	PROJECT, Vorauskalkulation

	PZA
	PROJECT, Zeitauswertung

	PZE
	PROJECT, Zeiterfassung

	FDA
	Finanzen: Datenträgeraustausch


3.2 Begriffsbestimmungen zur Form

Dabei gilt folgende Definition:

[image: image2.emf]Titelleiste (mit Programmbez.)

Symbol- und/oder Suchleiste

Detailinfo

Tabelleninfo

Summenleiste

Über der Form befindet sich die Menuleiste.

Eine Auswahlhilfe ist eine Funktion, die durch einen Doppelklick auf ein (Underline) markiertes Datenfeld ausgelöst wird.

3.3 Allgemeines Abkürzungsverzeichnis

Um Schreibarbeit zu reduzieren und um sich mit weniger Worten präziser ausdrücken zu können, hier eine Aufstellung:

	Kürzel
	Beschreibung 

	EK
	Absoluter EK-Preis einer Leistung ohne Skontoberücksichtigung und interne Provisionen, pro Einheit, wird also mit ANZ multipliziert.



	VK
	Absoluter VK-Preis einer Leistung ohne Skontoberücksichtigung



	BP
	Basispreis, siehe separate Definition



	@T
	Bezeichnung für eine temporäre Tabelle, die dann z.B. den Namen „TMP_1“ für den User 1 vom System erhält

Fehlt: Die Tabellen können jetzt nur TMP oder TMP_[Programmkürzel] heißen, da jeder Anwender eine eigene Programmversion hat, die auch alle temporären Tabellen aufnimmt. Lediglich für SQL in Verbindung mit sehr großen Datenbeständen könnten sich Nachteile ergeben bzw. kann ein besonderes Handling sinnvoll sein.

	ID, PK, FK
	ID=Identifikation eines Datensatzes, meist gleichzeitig der PK (PrimaryKey) der eine eindeutige Identifikation zuläßt. Der FK (foreign key) wurde „vererbt“ von einer vorgeschalteten Tabelle. Beispiel: FK ist in der ADR_Partner die ID_Master. 




3.4 Begriffsbestimmungen im Mediageschäft, Zuschläge und Rabatte

Allgemeine Erläuterungen zum Mediageschäft für „Einsteiger“

	ZuRa


	Allgemeines Kürzel für Zuschläge, Rabatte und Provisionen um einen EK und VK-Preis zu errechnen.

Hier wird generell unterschieden zwischen rabatt- und provisionsfähig und nicht rabatt- und provisionsfähig, entsprechend der Verlagspreisliste. Die Zuschläge werden vom „Basispreis“ berechnet, nach rabatt- und nicht rabattfähig gruppiert und für die Kalkulation in je einer Summe zusammengefaßt.

Beispiele für ZuRa, speziell für das Mediageschäft

Farbzuschlag bei mehrfarbigen Anzeigen (außer 4C, separater Preis)

Plazierungszuschlag für Titelseite, Textteil etc.

Bunddurchdruck für Druck über die mittlere „Heftnaht“

Anschnitt für Anzeigen die über den Rand hinaus gedruckt werden

Kombinationsrabatt, Rabatt vom Verlag, wenn der Kunde mehrere Verlagsobjekte gleichzeitig schaltet

Mittlervergütung/Provision, meist 15%, die die Agentur für ihre Tätigkeit vom Verlag erhält.

Bonus für großes Auftragsvolumen, meist in %

Jahresabschluß, Rabatt auf der Summe von Basispreis und rabattfähige Leistungen, die der Kunde vom Auftragnehmer (Verlag) erhält.

Rückvergütung, erhält der (Groß-)Kunde von dem Unternehmen (der Agentur), max. in der Höhe der Mittlerprovision

Mängelnachlaß, z.B. für falsche Plazierung, Schreibfehler

Sonderbonus, z.B. im Handel



	Rechenkürzel
	Alle gleichen Zuschläge und Rabatte werden zusammengefaßt (gruppiert) und mit einem zweistelligen Kürzel für die Rechenoperation versehen. Dieser Kürzel ist auch Bestandteil der ID, Teil 1, hier einige Beispiele:

Zuschlagsdefinitionen (Vorzeichen+):

ZN=Zuschlag, Nicht rabatt- aber provisionsfähig 

ZS=Zuschlag auf GesamtSumme nach Berücksichtigung der Zuschläge, Rabatte und Provisionen. Normale Zuschläge für Projekte, Standard-Kalklation. Externe Rabatte und externe Provisionen  wurden bereits berücksichtigt.

Rabattdefinitionen (Vorzeichen -):

RJ: Rabatt für Jahresabschluß, Rabatt auf Grundpreis und jahresrabattfähige Leistungen, die der Kunde vom Verlag erhält. Die Abnahmeverpflichtung erfolgt jeweils innerhalb eines Jahres.

Wiederholungsrabatt auf der Basis einer umfangreichen Auftrags über mehrere Anzeigen , z.B. 12x oder 52x 

Mengenrabatt auf der Basis einer hohen Platzmenge, z.B. Seitenzahl oder Gesamt-MM.

RR=Rabatt (extern) (Teil-)Rückvergütungen der PM von der Agentur an den Kunden und Sonderrabatte

Provisionsdefinitionen (Vorzeichen -):

Externe Provisionen werden bei der Ermittlung des EK-Preises berücksichtigt, interne erscheinen nicht nach „außen“, sondern werden z.B. monatlich oder jährlich abgerechnet.

PM=Provision (extern) Mittlerprovison und Boni vom Aufnehmer für die Agentur

PB=Provison (intern) für Kundenbetreuer, die Anzeigen verkaufen

PL=Provision (intern) Lieferanten, die (z.B. bei durchlaufenden Rechnungen) eine Vergütung an die Agentur zahlen



	BP
	Rechenkürzel für Basispreis

BP=Basispreis, der durch Zuschläge und Rabatte zum absoluten EK- und VK-Preis vom System umgerechnet wird. Der Basispreis

- wird immer positiv dargestellt, sofern es keine spezielle Gutschrift ist. Gutschriften werden durch eine negative Anzahl ausgedruckt. 

- ist immer der Preis für eine Einheit. Der Gesamtwert (z.B. für Planung, Berechnung) wird immer mit der Anz_Ist oder Anz_Soll multipliziert.

- ist meistens der EK-Preis, so z.B. bei 

Zeitleistung = durchschnittlicher interner Verrechnungssatz

Material = Einkaufspreis

Fremdleistung = geplanter EK-Preis

Media = Grundpreis



	Rabattfähig
	Jahresabschluß-Rabatt auf die Summe von Grundpreise/rabattfähigen Zuschlägen, die der Kunde vom Verlag erhält. 



	Provision
	Es wird unterschieden zwischen externer Provision, die im Rechenweg berücksichtigt wird und interner Provision. Die interne Provision wird monatlich oder jährlich vom Gesamtergebnis berechnet und ist daher nicht im Rechenweg für die Projektabwicklung enthalten.



	Provisionsfähig
	(Externe) Provision auf Leistungen, die die Agentur erhält für die Vermittlungstätigkeit, meist 15%.

Sie errechnet sich aus der Summe von BP+ZR+RJ+ZN.

Rabattfähige Leistungen auch provisionsfähig.



	Ortspreis
	Sonderpreis, den der Verlag ortsansässigen Kunden gewährt, wenn diese direkt, unter Umgehung einer Agentur schalten. Möchte die Agentur gegenüber dem Kunden zum Ortspreis abrechnen, so ist folgender Rechenweg einzuhalten, bei den Basiswerten: BP = 1.000,- DM, PM = 15%, Ortspreis 870,- DM

Verlagsabrechnung:             Kundenabrechnung:

BP = 1.000,00                  BP = 1.000,00

PM = - 150,00 (15%)            ZS =  -130,00

EK =   850,00                  VK =   870,00

Ziel ist es immer, die korrekten EK- und VK-Preise zu erhalten. Dies ist  gewährleistet, da sich ZS als Gutschrift auf die bisherige Gesamtsumme bezieht und keine Rabatte, Provisionen etc. enthält. Der Erlös ergibt sich aus der Differenz zwischen EK und VK.



	Auslagen
	Leistungen im Mediageschäft, die vom Lieferant/Verlag weder rabatt- noch provisionsfähig sind, sind Auslagen. Für diesen Leistungstyp wird kein ZuRa vergeben.



	ID1, 1. Teil der ID
	Erste zwei Zeichen der ID, enthält Basisinformation zum Rechenweg



	ID2, 2. Teil der ID
	Drittes Zeichen der ID, erhält Information zum Value

P=Wert in Prozent, ist umzurechnen, nicht zugelassen bei ZF

W=Wert in der Landeswährung



	ID3, 3. Teil der ID
	Das dritte und vierte Zeichen kann vom Anwender beliebig vergeben werden um so eine eindeutige ID zu erhalten. Die Texte zu den ID’s können beliebig definiert werden, wobei unterschieden wird zwischen „Listbox“, Rechnungstext und Einkaufstext.



	CLASSIC-Line
	DOS-Software von CEBUS, die z.T. andere Bezeichnungen erhält. Für die Konvertierung gilt:

Agenturleistung/Repros = Eigenständige Leistungsart einrichten

Bonus-Agentur = PM

Einmalige Auslagen = Eigenständige Leistungsart einrichten

Jahresabschluß = RJ

Mittlerprovision = PM

Nicht rabattfähig = ZN

Österreich/AZ-Abgabe = ZS < nicht optimal >

Provisionen (eigene) = PB

Rückvergütung KD = RR

Ständige Auslagen = Eigenständige Leistungsart, ZN, etc.



	Festpreis
	Diese Leistungsart wird nur zu einem festen Verkaufspreis abgerechnet, unberücksichtigt der tatsächlich entstandenen Leistung. 

Nicht zu vertauschen mit „Fester Zuschlag in DM“ = ZSW



	Durchlaufend
	Die Leistung wird nicht gebucht, da die Rechnung der Kunde direkt an den Lieferanten zahlt. Dieser Wert ist nur für Etat-Übersichten von Bedeutung. 



	Gesamtrabatt
	Ein Gesamtrabatt am Rechnungsende wird unterstützt in 

- ZN & ZR, der auf jeden Leistungsposten wirkt oder

- in Form einer vollständig separaten Leistungsart. Hierbei ergibt sich das Problem, daß der tatsächliche EK-Preis nicht mehr (rück-) ermittelt werden kann (z.B. bei Lagerbeständen)



	Kombi-Rabattberechnung
	Der Kombirabatt kann auf verschiedene Wege berechnet werden. Z.B.

- ZS, ZN, ZR aber mit negativen Vorzeichen als Gutschrift

- RJ, weil er sich wie ein Jahresabschluß verhält.

Der optimale Rechenweg ergibt sich aus der Abhängikeit zum Jahresabschluß und ob Zuschläge auch Bestandteil der Rabattierung sind.



	Vorzeichen
	Beträge werden ohne Vorzeichen eingegeben, sofern es sich nicht um Gutschriften handelt. Also: EK = 100,-DM, VK=150,-DM, Erlös= 50,-DM.

Nur bei ZuRa’s wird unterschieden, ob Werte addiert oder subtrahiert werden. Daraus ergibt sich der Vorteil, daß die Werte auch auf Ausdrucken in verständlicher Form dargestellt werden: 

Jahresabschluß           -10,00%

Plazierungsgutschrift   -200,00DM



	Konto

PROJECT-Konto

Fibu-Konto
	Ein Konto ist ein Aufstellung oder Liste von Bewegungen. In PROJECT wird unterschieden zwischen PROJECT-Konto (in PRO) und FIBU-Konto (beim Kunden/Lieferanten)




3.5 Warum Leistungskürzel?

Eine Leistung muß spezifiziert werden. Statt nun alle Daten jeweils neu einzugeben, greift CEBUS auf eine Parametersteuerung zu, in der alle stets wiederkehrenden Elemente enthalten sind. Die Auswahl der vordefinierten Werte erfolgt über ein Kürzel, denn diese sind leichter zu erinnern als Zahlen: „ZAT“ ist besser als „73232“ oder „Zeit: Atelierarbeiten, Textentwürfe“. Die Kürzel sind aus organisatiorischen Gründen auf drei Zeichen begrenzt, so daß sich bis über 60.000 Kombinationen ergeben. Vorzugsweise soll der erste Buchstabe des Kürzels die Abteilung oder Tätigkeitsart darstellen, um leichte Zuordnungen treffen zu können. Die Reihenfolge in der Druckausgabe erfolgt mit einem separaten Sortierschlüssel.

4 Automatisierte Texterstellung

Ein Vorteil von PROJECT ist, daß einmal erfaßte Texte mehrfach verwendet werden können. Die erstmalige Erfassung bzw. Konfiguration der Datenvariablen kann aufwendig sein, so daß wir grundsätzlich empfehlen, dieses nur duch CEBUS Mitarbeiter im Beisein der Kunden duchzuführen.

4.1 Textherkunft

Die Herkunft (Source) der Texte ist unterschiedlich, siehe folgende Tabelle:

	Anwendersicht
	Source
	Funktionen

	Einleitungstext, Angebot
	Standardvorgabe bei Neuanlage
	-

	Einleitungstext, Auftragsbestätigung
	Standardvorgabe bei Neuanlage
	-

	Schlußtext, Angebot
	ALL<Text, in PRO
	-

	Schlußtext, Auftrag
	ALL<Text, in PRO
	-

	Zahlungsbedingung, Rechnung
	FDA<Basis oder ALL<Text (Funktion fehlt noch)
	Falls FDA nicht installiert ist, dann wird aus ALL<Text gelesen

	LA, Leistungsart für alle Ausdrucke: Angebot, Auftrag, Rechung, Anfrage, Einkauf, Lieferschein
	
	Siehe Prioritätsregel LA

	LP, für alle Ausdrucke*
	
	Siehe LP-Regel

	Einleitung, Lieferschein
	ALL<Text
	

	Schlußteil, Lieferschein
	ALL<Text
	

	Einleitung, Anfrage
	ALL<Text
	

	Einleitung, Schlußteil
	ALL<Text
	

	Einleitung, Einkauf
	ALL<Text
	

	Einleitung, Schlußteil
	ALL<Text
	

	
	*Einstellung: PROJECT: Konfiguration
	


4.2 Ausgabearten

Bei der automatisierten Texterstellung wird unterschieden zwischen den folgenden Ausgabearten:

	ID
	Bezeichnung
	Bedingungen für Ausgabe
	Preise

	1
	ANGEBOT
	Anz_Plan <> 0
	VK-Preise

	2
	AUFTRAG (sbestätigung)
	Anz_Plan <> 0
	VK-Preise

	3
	RECHNUNG
	Anz_Ist <> 0
	VK-Preise

	6
	LIEFER
	nur für aktuelle LA
	keine

	5
	ANFRAGE (=Einkaufsteil)
	nur für aktuelle LA, Anz_Plan <> 0, nur für FREMD
	keine

	4
	EINKAUF (=Auftrag)
	Anz_Plan <> 0, PRO_LA.ID_CR <> 0
	EK-Preise


4.3 Übersicht der Datenvariablen

Datenvariable ermöglichen innerhalb der generell eingeschränkten Gestaltungsmöglichkeiten von Reports durch den Anwender eine größtmögliche Ausgabe- und Druckfreiheit.

Entsprechend zu jedem Leistungstyp kann die Ausgabe der LP-Detailinformation festgelegt werden, ohne das gleich ein individueller Report bestellt werden muß. 

Diese Konfigurationsänderungen können nur durch einen CEBUS Mitarbeiter vor Ort und mit der Vollversion durchgeführt werden. 

Entsprechend der Zeilenbezeichnungen wird nach verschiedenen Datenvar’s gescannt, so daß nicht alle Werte überall ausgegeben werden.

Eine typische Anweisung sieht so aus: Erscheinungstag: %52, Kunde: %12%00

Das System ersetzt dann und gibt aus: Erscheinungstag: 21.04.99, Kunde: Intertrans GmbH [Neue Zeile]

Alternativ kann statt %12 auch %13 ausgegeben werden, wenn die komplette Kundenanschrift erscheinen soll. 

Hier eine Übersicht über die Datenvariablen:

	
	System
	ADR, allg.
	Lieferer
	PRO
	LA
	LP
	Calc/Fakt
	-
	Spec
	Brief/ATX

	#
	0
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9

	0
	cr**
	ID
	ID
	ID
	ID
	ID 1)
	PLAN_EK
	
	ID_Akt
	ID_Vorg.

BelegNr

	1
	Datum
	AnredeBr
	AnredeBr
	Re_Nr
	
	Datum 1)
	IST_EK
	
	
	

	2
	
	Kurzname
	Kurzname
	Titel
	LA_Text
	Anz_Plan
	PLAN_VK
	
	
	Betreff

	3
	UserPKZ
	Adresse
	Adresse
	Etat
	
	Anz_Ist
	IST_VK
	
	
	Spec_Use

	4
	NetUser
	Telefon
	Telefon
	SollFertig
	
	BP
	Anz*
	
	
	

	5
	Comp_N.
	Telefax
	
	
	
	
	Einzelpreis*2)
	
	
	

	6
	App_N.
	FaxPartner
	
	
	
	
	Summe*
	
	
	GrußZeile

	7
	tbl_Name
	Betreuer
	
	%-Mwst
	
	
	Summe FAA*
	
	
	Unterzei.

	8
	BetreuerInfo
	BetreuerInfo/PRO
	
	Su-Mwst
	ZuRa-Text
	Nachliefertext 3)
	Mwst FAA*
	
	
	PS

	9
	Betreuer
	eMail
	eMail
	ZB-Text
	Medium
	LP_Text 1)
	Text-FAA
	
	
	Start/Einl.


*Abhängig von der aktuellen Ausgabeart (Angebot, Auftragsbestätigung, Rechnung, Anfrage, Einkauf, Fremdabrechnung) 

** Steht hier für CarrigeReturn, neue Zeile (nicht für Creditor)

1) auch pro DTS    2) Netto bei Word-Ausdrucken 3) nur DTS

Secp_Use: Bei PWE: Gutschrift- oder Rechnungsbetrag

4.4 Funktionsbeschreibungen

4.4.1 Leistungsartentext, Prioritätsregel LA

Die Funktion überprüft, welcher Text genommen werden kann. Ist kein Text mit höherer Priorität verhanden, wird der Text aus der Konfiguration übernommen, was z.B. für interne Leistungen sinnvoll ist.

Beispiel: Besteht nicht der Text 1, aber 2 und 3, dann wird Text 2 ausgegeben, weil dieser eine höhere Priorität als 3 hat.

	Priorität
	Bezeichnung

	1
	Individueller Text aus dem Projekt, vom Anwender bearbeitet (ID_PRO > 0)

	2
	Allgemeiner Text für diese Leistungsart (ID_PRO = 0)

	3
	Text aus der Konfiguration, PRO<LA.LA_Name


4.4.2 Einzelnachweis

Nur wenn der Einzelnachweis eingeschaltet ist, werden die LP-Texte ausgegeben. Der Einzelnachweis wird vom System u.a. eingeschaltet, wenn eine der folgende Bedingungen zutrifft:

- Leistungsart Media (LA_Typ > 9)

- Ausgabeart Lieferschein

- Ausgabeart Anfrage

- Ausgabeart Einkauf

4.4.3 Texte für Leistungsposten

Die Leistungsposten sind die tatsächlichen Bewegungen und enthalten alle Detailinformationen. Die Textausgabe ist abhängig von der Ausgabeart (Anfrage, Rechnung etc), Einstellung in der Leistungsart (Einzelnachweis ja/nein) und der Einstellung der Datenvariablen.

Ist jedoch die VK-Summe 0,-, dann wird der gesamte LA mit den entsprechenden LP’s nicht ausgegeben.

Für die LP-Texte besteht eine umfangreiche Funktion. Die folgenden Zeilenbezeichnungen sind für das Verständis wichtig:

	Zeile, Bezeichnung
	A
	B
	C

	1, VerlagsZeile
	Medium: Der Spiegel,
	Verlag: Augstein-Verlag
	

	2, ZuRaZeile
	- 15,00
	% Jahresabschluß
	

	3, ZuRaZeile
	+ 200,00
	DM Bunddurchdruck
	

	4, Leerzeile
	
	
	

	5, BuchungsZeile
	21.04.99  -
	22,00 DM,
	2x 50 mm, Titelseite, Motiv „Schnellschuß“

	6, Preiszeile
	100 x
	21,00 DM = 
	500,00 DM

	7, Buchungszeile
	28.4.99
	10,50 DM,
	2 x 40 mm, 3. Umschlagseite

	8, Preiszeile
	80 x
	11,00 DM =
	888,00 DM


Erläuterungen:

Zeile 1/A: Medium

Zeile 1/B: Verlag, Kurzbezeichnung oder Adresse, bei Einkauf/Anfrage Name des Kunden. Die Verlagszeile erscheint nur einmalig pro LA

Zeile 2 und 3: ZuRa-Text, nur bei LA-Media erfolgt Ausgabe. Texte sind abhängig von der Einstellung in der Konfiguration: Text für Kunde, Text für Lieferant/Verlag/Einkauf.

Zeile 4: Leerzeile für Trennung zischen ZuRa-Zeilen und Buchungen

Zeile 5: Buchungszeile

Zeile 5/A: ET-Datum 

Zeile 5/B: Grundpreis für diese Anzeige

Zeile 5/C: Nennvolumen, Motiv, Beschreibung (aus Textfeld)

Zeile 6: Einzelpreiszeile

Zeile 6/A: Berechnungsanzahl

Zeile 6/B: Nettopreis für eine Schaltung, nachdem ZuRa’s berücksichtigt worden sind

Zeile 6/C: Endpreis für diese Buchung

Zeile 7 bi x, Wiederolung 5 und 6, ohne reale Begrenzung

4.4.3.1 Einstellung der Textausgabe

Für jede der sechs Ausgabeform bestehen zwei Einstellmöglichkeiten mit Datenvariablen:

	Einstellmöglichkeit
	Inhalt typischerweise
	Scan for

	Header
	Verlag, Medium, ZuRa. Nur für Media sinnvoll
	%00, %01, %12, %13, %22, %23, %48, %49,

	Detail
	Buchungsdetails und Preiszeilen
	%00, %01, %51, %54, %59, %64, %65, %66


„Scan for“ bedeutet, das in diesen Einstellmöglichkeiten entsprechend der Ausgabeform die angezeigten Werte als Datenvariable erkannt werden und durch die entsprechenden Inhalte ausgetauscht werden. Beispiel:



Medium: %49,%00
ergibt

Medium: Der Spiegel[Neue Zeile]

Das System übernimmt das Wort „Medium“, den Doppelpunkt und das Leerzeichen, ersetzt %49 durch das tatsächliche Medium durch Zugriff auf die dazugehörige Leistungsart und fügt ein Komma und Zeilenumbruch hinzu.

4.4.3.2 Schriftbild der Ausgabeform

Der Ausdruckstext und die Zeilenumbrüche können variiert werden durch die Veränderung der Datenvariablen. Die Schrift läßt sich nur durch Anpassung ändern. Beachten Sie noch folgende Argumente:

- Die von CEBUS dargestellte Buchungen erfordern kein spezielles Briefpapier

- Jobs und Medialeistungen können gemischt werden.

- Ein Projekt stellt einen Mediakostenplan dar, weil verschiedene Medien zusammengefaßt werden können.

- Anpassungen sind möglich, wir nehmen diese Aufträge gerne zu einem Preis ab 6.000,-DM entgegen, jeweils für gemeinsame Reports. Z.B. ist Angebot, Auftragsbestätigung und Einkauf nur ein Vordruck. Das generelle Problem bei diesen Anpassungen ist, daß wir bei einer Programmänderung auch alle Anpassungen ändern und testen müssen. Hierfür müssen wir eine Service-Gebühr von 2% p.m. in Anspruch nehmen oder den Aufwand jedesmal in Rechnung stellen. Beachten Sie bitte, daß selbst die Veränderung der Schrift schon Aufwand bedeutet, denn meist müssen hier die Feldbreiten etc. geändert werden. In der Einführungsphase kann eine derartige Anpassung bei gleicher Schriftgröße auch pauschal für 3.000,-DM realisiert werden.  

5 Zuschlags- und Rabattkalkulator

Im allgemeinen Projektgeschäft und speziellen Mediageschäft muß aus Gründen der Bedienerfreundlichkeit der gleiche Rechenweg angewandt werden. Dies ist gewährleistet durch die verschiedenen ZuRa’s, die alle erdenklichen Berechnungen zulassen, sowohl hinsichtlich des EK- und des VK-Preises. Es ist Aufgabe des Vertriebs und der Kundenbetreuung, dem Kunden bei Sonderfällen einen Vorschlag zur Berechnung auszuarbeiten.

Insbesondere im Mediageschäft haben wir nur einen konkreten Basispreis, meist Grundpreis genannt. Daraus errechnet die Agentur den EK-Preis zur Kontrolle der Verlagsrechnung und VK-Preis zur Abrechnung gegenüber den Kunden. 

Im Mediageschäft entsteht zudem eine Vielzahl von Rabatten und Zuschlägen, die sich gegenseitig beeinflussen. Diese werden in gleichen Klassen zusammengefaßt, die sich dann nur noch klassenweise gegenseitig beeinflussen. 

Dabei unterscheidet das Programm auch zwischen Prozent-Zuschläge/Rabatte oder Zuschläge/Rabatte in der Landeswährung.

5.1 Die Klassen, Beeinflussung und Rechenweg

	 Kürzel
	Bezeichnung
	Beeinflussung

	P1
	Provision, Bonus

(Anpassungsmaßnahme)
	Ist PM, mindert den EK und jedoch die Anzeigensteuer, wird nicht an den Kunden weitergeleitet (Sonderfall GGL), geht nur in Verbindung mit ZA

	PM
	Provision, Mittler
	PM ist die Provision die der Verlag der Agentur gewährt, wird auf Summe BP+ZR+ZN+RJ berechnet, mindert EK, nicht VK

	PV
	Provision, Verlag
	Provisionsgewährung aus Verlagssicht an Agentur. Auch für Austria geprüft. Besonderheiten: 

-Entweder ist PM oder PV in der Preisberechnung vorhanden. 

-PV mindert den EK und VK-Preis, der Ertrag liegt beim Verlag

-RR und ZS wird nicht berücksichtigt 

	RJ
	Rabatt, Jahresabschluß
	RJ wird auf Summe BP+ZR berechnet

	RR 
	Rabatt, Rückvergütung
	RR wird auf Summe BP+ZR+ ZN +RJ berechnet, mindert VK

	ZA
	Zuschlag, Austria
	< siehe Beispielrechnung >, nur in % möglich

	ZF
	Festpreis
	Festpreis, schaltet alle Rabatte und Zuschläge für die VK-Berechnung aus, nur im Währung möglich (ZFW)

	ZN
	Zuschlag, nicht rabattfähig
	PM wird auch auf ZN gewährt, RR ist möglich

	ZR
	Zuschlag, rabattfähig
	Summe für RJ, RR und PM erforderlich

	ZS
	Zuschlag, Summe
	ZS wirkt auf die Leistungssumme, nachdem alle Zuschläge und Rabatte angewandt wurden.

	ZFWE
	???
	Einmaliger Festpreis (Gegenlicht??)


Anzeigensteuer Austria, 1. Beispielrechnung, mit Durchleitung Jahresabschluß

	Vorgang
	Einkauf
	Verkauf

	Grundpreis vom Verlag
	100,00
	100,00

	Jahresabschluß, 17% (RJP)
	-17,00
	-17,00

	Zwischensumme 1
	83,00
	

	Anzeigenabgabe von Zwischensumme 1, 10% (ZAP)
	+8,30
	

	Mittlerprovision von Zwischensumme 1, 15% (PMP)
	-12,45
	

	Einkaufspreis
	78,85
	

	Zwischensumme 2
	
	83,00

	Anzeigenabgabe von Zwischensumme 2, 10% (ZAP)
	
	+8,30

	Rückvergütung Mittlerprovision, 8%, von Zwischensumme 2 (RRP)
	
	-6,64

	Verkaufspreis
	
	84,66


Anzeigensteuer Austria, 2. Beispielrechnung, mit verändertem Jahresabschluß

	Vorgang
	Einkauf
	Verkauf

	Grundpreis vom Verlag
	100,00
	100,00

	Jahresabschluß, 17% (RJP), an Kunde jedoch nur 9% (P1P)
	-17,00
	-9,00

	Zwischensumme 1
	83,00
	

	Anzeigenabgabe von Zwischensumme 1, 10% (ZAP)
	+8,30
	

	Mittlerprovision von Zwischensumme 1, 15% (PMP)
	-12,45
	

	Einkaufspreis
	78,85
	

	Zwischensumme 2
	
	91,00

	Anzeigenabgabe von Zwischensumme 2, 10% (ZAP)
	
	+9,10

	Rückvergütung Mittlerprovision, 8%, von Zwischensumme 2 (RRP)
	
	-7,28

	Verkaufspreis
	
	92,82


Hinweis: Die Anzeigensteuer wird vom Anzeigenwert ohne Mittlerprovision und Rückvergütung der Mittlerprovison berechnet.

Anzeigensteuer kann nicht aus PM gebildet werden, da PM addiert wird, sondern aus Netto des AZ-Preises.

ZS bleibt bei Anzeigensteuer unberücksichtigt, ZAP ist nur in % möglich.

Problem:

Wenn der Jahresabschluß nicht komplett weitergereicht wird (Verlag gewährt der Agentur 17%, Kunde erhält von der Agentur 10%), dann kann die Kalkulation durch die Anzeigenabgabe nur mit mit Abhilfen korrigiert werden. 

< was ist PB und PL in ZuRa-Code?? >

< Ortspreis: Falsche Dokumentation, weiterer Zuschlag (ZB) erforderlich, der auf den BP wirkt. Führt dazu, daß der VK als BP - ZB dargestellt wird. Z.B. für Ortspreis (Gutschrift) und alle Zuschläge, die nach außen nicht sichtbar sein sollen, wie z.B. verdeckte Service-Fee. Wirkt sich nicht auf den EK aus.>

< Bestimme Provisionen verdecken in PT? >

So ermittelt sich der VK-Preis nach folgender Basis-Formel:

VK = BP + ZR + RJ + ZN + RR + ZS

Ist der Status ZF vorhanden, wird der VK durch die Summe von ZF korrigiert. 

Der Einkaufspreis errechnet sich wie folgt:

EK = VK + PM - RR - ZS

Der Ertrag ergibt sich aus der Differenz:

 



Ertrag = VK - EK

Interne Provisionen, Mitarbeiter: 
Ertrag * InterneProvision

Interne Provisionen, Lieferant: 

EK * Interne Provision

5.2 Performance

Aus Performance-Gründen wurden die Rabatte und Zuschläge nicht vertikal in einer separaten Tabelle gespeichert, sondern horizontal zu jeder Leistungsart. Daraus ergibt sich eine Begrenzung der maximalen ZuRa’s auf sechs. Die ZuRa’s sind den Leistungsarten zugeordnet, nicht den Leistungsposten. So ergibt sich z.B. bei Wiederholungsanzeigen eine deutliche Vereinfachung in der Bedienung sowie ein Platz- und somit Zeitvorteil.

Die Berechnung des EK und VK-Preises ist recht zeitintensiv, da hierfür auf Tabellen zugegriffen werden muß. Aus diesem Grund wir die Berechnung und Korrektur des EK- und VK-Preises in den langsamen Teil der Dateneingabe verlegt. So konnte im bereits umgestellten Teil für Angebote und Auftragsbestätigungen der Zeitaufwand auf ¼ reduziert werden.

Die Preisberechnung wird durch folgende Events ausgelöst:

PVK: Änderung des Basispreises

PVK: Hinzufügen eines LP’s

PFE: Erfassung einer Fremdrechnung auf PRO_LP

PZE: Zeiterfassung, EK=interner Verrechnungssatz oder BP, VK wird errechnet

Eine Änderung des Rechenweges wirkt sich nur noch auf neue LP’s aus.

Die folgende Tabelle zeigt, wie Daten ermittelt werden auf Basis der vorhandene EK- VK-Einzelpreise:

	Bezeichnung
	Rechenweg
	Hinweise

	PVK: Plan-EK-Preis
	EK*Anz_Plan
	OK, weil Planung separate Zeile außer Media

	PVK: Plan-VK-Preis
	VK*Anz_Plan
	OK, weil Planung separate Zeile außer Media

	Rechnung-EK
	EK*Anz_Ist
	

	Rechnung-VK
	EK*(Anz_Ist+Anz_PlusMinus)
	

	Rechnung-VK=0
	VK*(Anz_Ist + Anz_PlusMinus)
	Ist der VK-Preis = 0, wird der Posten sofort ausgebucht

	Ausbuchen
	VK-Preis = 0
	Jeweils nach IST-Leistungserfassung Zeit & Fremd

	Kontoführung-EK-Summe
	EK*Anz_Ist
	

	Konfoführung-VK-Summe
	VK*(Anz_Ist + Anz_PlusMinus)
	Nur wenn der Re_Status 4 ist, denn nur dann wurde berechnet


Hinweis: Eine direkte Änderung der Werte der EK/VK-Werte in der Tabelle kann leicht zu fehlerhaften Ergebnissen führen.

< unklar:

Wie werden nicht benötigte LP’s ausgebucht? Z.B. Planwerte nach Erfassung geht nicht, weil diese dann nicht mehr gelöscht werden können. Evtl. über Reorg und ageschlossene Projekte>

5.3 Preiskorrektur

Alle Werte (auch BP) können mit Ausnahme von RJ und ZR jederzeit verändert werden, die Berechnung erfolgt dann auf noch nicht abgerechnete Leistungen. Dies ist möglich, weil der EK und VK-Preis in den LP’s nach der Rechnungsstellung gespeichert wird. Wird jedoch ein Projekt auf „sofort ausbuchen“ gestellt, so können die Werte nach der Erfassung nicht mehr korrigiert werden, da dieser Posten dann als abschlossen erscheint.

RJ und ZR darf nicht verändert werden in Hinsicht auf ein Jahresabschluß-Überwachungsprogramm.

5.4 Planung

Die Planungswerte bestehen neben den in jedem Fall benötigten Werten aus nur zwei zusätzlichen Zahlen: 
a) die Anzahl der geplanten Einheiten (Anz_Plan) und 


b) dem BasisPreis (BP). 

Daraus kann der Plan-EK und Plan-VK errechnet werden, mit der Function „PRO_ZuRa_Calc“, die direkt auf die Einträge der LA zugreift. Durch diese einfache Struktur ist es möglich, diese beiden Datenfelder zusätzlich in den Leistungsposten (LP) zu integrieren, um so auch schneller einen Vergleich zwischen Plan und Ist zu erhalten. Die bei der Planung entstandenen LA’s und LP’s werden wie folgt verwandt:

Zeit- und Materialleistung: Die Leistungsposten der Planwerte für Zeitleistungen werden nicht für die Zeiterfassung herangezogen. 

Fremdleistung: Für allgemeine Fremdaufträge ist es empfehlenswert, daß der Planungswert für die Rechnungskontrolle und Fremdkostenerfassung verwandt wird. Jedoch können unter einer Leistungsart (z.B. Druckaufträge) mehrere LP’s von verschiedenen Druckereien abgerechnet werden.

Medialeistungen: Für Media ist es vorgeschrieben, daß der Plan-Leistungsposten für die Fremdkostenerfassung wiederverwandt wird. Eine Leistungsart ist an einen Verlag und an ein Medium gebunden!

5.5 Besonderheiten der Datenerfassung im Mediageschäft

Im Mediageschäft für ein Leistungsposten für  Planung und Abrechnung mit der Rechnungskontrolle verwandt. Daher müssen, um einen Mediaauftrag automatisiert aufgeben zu können, alle Daten vorher bekannt sein. Daraus folgt die Regel: Nur was geplant ist, kann auch geschaltet werden, d.h. Auftragskorrespondenz und Verlagsauftrag wird erstellt.

Die Plandaten werden auch verwendet für Verlagsauftrag, Abrechnung (indem die Restwerte in die LP’s eingetragen werden) und Kontrolle der Verlagsrechnung.

Im LA sind gespeichert:

- Verlag

- Ansprechpartner

- Medium

- ZuRa’s

In den LP’s wird die Spezifikation der Schaltung hinterlegt: 

- Erscheinungstermin (ET), 

- BP/Grundpreis

- Abrechnungsgröße

und im Textdatenfeld des LP’s wird spezifiziert

- Plazierung, 

- Nenn-Größe (1/2 Seite, 3 spaltig x 30 mm etc), 

- Motiv

Durch diese Aufteilung können völlig verschiedene Schaltungen in einem PROJECT verwaltet werden, selbst verschiedene Anzeigengrößen in einer Leistungsart.

Eine Besonderheit mußte der ID_LA zukommen. Während im Standard-Projekt-Geschäft die ID nur einmal vorkommen kann, kann innerhalb eines Mediageschäftes und zur Unterscheidung der Medien eine Leistungsart mehrfach erscheinen. Es ist auch möglich, eine kleine Tarifdatenbank mit den Leistungskürzeln anzulegen.

Beispiele:

	LA
	Zwei numerische Zeichen sind empfohlen für nicht vorbelegte Medien
	Eigenschaft

	S01
	Media, Seitenteil
	Neutral

	SBI
	Media, Seitenteil, Bild, Springer Verlag
	Mit Tarif & Verlag

	SBU
	Media, Seitenteil, Bunte, Burda Verlag
	Mit Tarif & Verlag

	T01
	Media, MM
	Neutral

	THH
	Media, MM, Hamburger Abendblatt
	Mit Tarif & Verlag

	ZAL 
	Zeit, Atelier, Layout
	

	ZBG
	Zeit, Beratung, Geschäftsleitung
	


Für den ersten Buchstaben der Leistungsarten empfehlen wir die folgende Kürzel zu verwenden:

F=Fremd, Z=Zeit, M=Material, A=Anschläge, T=Tageszeitung/MM, E=Elektronische Medien, S=Seitenteil

Der Anwender kann (leider) seine Leistungsarten frei definieren. Hierbei sollte CEBUS dem Anwender sinnvolle Zeichenkombinationsvorschläge für die LA unterbreiten.

5.5.1 Auftragsnummer

Während der Planung wird eine Auftragsnummer ausgewiesen, die sich aus der ID_LP ergibt. Beispiel:

1234


Es ist möglich, über die ID_LP Rückschluß auf den Leistungsposten, den Kunden, das Projekt und die Leistungsart zu schließen. Diese Nr. ist bei Fremdkosten und Medialeistungen als Refrenz von Bedeutung. 

< Nachtrag:

Kunde stellt ein (bzw. CEBUS liefert verschiedene PRO<LA’s, je nach Installationswunsch des Kunden,

auch für Präsentation sinnvoll (PRO<LA_Prep,  GRUPPE: M=Media, J=Job, D=Dirm, B=Job & Media) >

5.6 I-Box

Die Info-Box zeigt Details für Präsentation und den neuen Anwender. Wenn die Infobox auf ist, ist das System beim Springen von Datensatz zu Datensatz langsamer.

< mediaFAST, Programm für die schnelle Erfassung von Anzeigen im Tagesgeschäft/mm. Eine Maske erfaßt alle Daten und Pro etc. wird ggfl. angelegt, nachdem geprüft wurde, ob es schon ein PRO/LA gibt.>

5.7 Lieferadresse

< fehlt noch > Im Mediageschäft aber auch bei LOB wird oft eine zusätzliche Adresse benötigt für Versandpapiere oder Druckvorlagen. Diese Adresse wird aus ADR_Master entnommen, sofern hier ein Eintrag auf Seite 3 vorhanden ist. Die Umschaltung erfolgt automatisch bei allen zu versendenen „Informations“-unterlagen, wie z.B. Auftragssvergabe, nicht jedoch bei Buchungsbelegen wie Rechnungen etc.<

5.8 LeistungsTyp

Der Leistungstyp (LA_Typ) wird für schnelle Auswertungen und „Verhaltensänderungen“ benötigt. Er legt grundsätzliche Rechenwege fest. Beispiel: Stückpreisverkauf (Material) geht von einem festen Einkaufspreis aus. Medialeistungen haben jedoch nur einen Verkaufspreis, auf den das Unternehmen Provisionen erhält, wie z.B. im Reisebüro.

	LA_Typ
	LA_Name, Beschreibung

	1
	Zeit

	2
	Material

	3
	Fremdleistung, ohne Media

	10-30
	Media-Leistungen. Nur möglich, wenn PMF installiert ist.

	
	


5.9 Auslandsabrechnung

Ist das Programm „FAA“, Finanzen, Auslandsabrechnung installiert, erweitert sich der Funktionsumfang um die Abrechnung in ausländischen Währungen. An dem Beispiel Agentur aus der Schweiz schaltet für einen Kunden in Frankreich eine Anzeige in einer österreichischen Zeitung eine Anzeige, sollen die folgenden Begriffe erläutert werden:

	Begriff
	Erläuterung

	Landeswährung
	Die im System eingestellte und für die Finanzbuchhaltung benötigte Währung, gemäß Beispiel Schweizer Franken

	Einkaufswährung
	Währung, mit der Leistungen eingekauft werden. Diese Währung wird bei der Fremdkostenerfassung benötigt und sofort umgerechnet. In dem Beispiel Österreichische Schilling

	Verkaufswährung
	Währung, die auf der Ausgangsrechnung erscheint, damit der Rechnungsempfänger nicht umrechnen muß. Die Verkaufswährung erscheint lediglich als Zusatztext. In dem Beispiel Französische Franc.

Für die Verkaufswährung können die Textvariablen %66 (Landeswährung) und %67 (Verkaufswährung) eingesetzt werden.


Die Aktivierung dieser Funktionen erfolgt durch das Programm FAA und einen entsprechenden Währungseintrag der nicht der Landeswährung entspricht in FKF.

5.10 Rundungsproblematik im Mediageschäft

Im Mediageschäft mit seinen vielfältigen Zuschlägen und Rabatten kann es unter bestimmten Umständen zu scheinbaren Rundungsfehlern kommen. Dieses Problem tritt fast ausschließlich nur auf, wenn 

· niedrige Beträge als Basispreis angesetzt werden

· die Beträge multipliziert werden mit den Anzeigenmillimetern

Das System rechnet intern mit hoher Genauigkeit bis zu 15 Nachkommastellen, z.B. 1,044448 Euro. Diese Zahl auf einer Rechnung darzustellen, ist eher verwirrend, so dass CEBUS eine Rundung für die Darstellung – nicht für die interne Rechnung – vornimmt, also 1,0445 in der Einzelpostenzeile ausgibt.

Wird nun 1,0445 mit z.B. 1000 mm multipliziert, ergibt sich 1.044,50 Euro, während das System intern aber 1.044,448 errechnet hat und in der Summenspalte also gerundet 1.044,45 ausgibt.

Für diesen Wiederspruch zwischen Rechengenauigkeit und verständlicher Darstellung gibt es keine absolute Lösung, sondern nur Ausweichlösungen:

a) Tragen Sie als Basis- bzw. Grundpreis den Gesamtwert ein. Statt z.B. 1 Euro besser 1.000 Euro, also schon mit 1.000 Millimetern multipliziert. Nachteil: Wenn die endgültige Schaltung von 1.000 Millimeter abweicht, ist die Nachbelastung bzw. Gutschrift aufwendiger.

b) Informieren Sie den Kunden im Rechnungsfuß, dass der angezeigte Einzelbetrag gerundet dargestellt wird: „Wichtiger Hinweis: Die Darstellung der Preisangabe (pro mm) im Einzelnachweis ist ein gerundeter Wert. Dadurch kann es zu Abweichungen in der genaueren  Summendarstellung kommen.“

c) In der Darstellung des Einzelpreises erscheint ab Version #347 ein Rundungssymbol „~“, wenn es eine Abweichung des gerundeten Betrages zum ungerundeten Betrag geben sollte.

6 Planung und Vorauskalkulation

6.1 Datenerfassung in der Planung für alle Leistungstypen

In der Plan-Datenerfassung ergibt sich ein Aufbau ähnlich der Zeiterfassung, die Werte werden direkt im LP gespeichert.

Ist eine LA in der Planung nicht vorhanden, wird diese ohne Rückfrage automatisch zugeführt. 

Obwohl Planzeit und Planmaterial sofort ausgebucht werden könnten, ist dies nicht möglich, weil dadurch ein LP nicht mehr für korrigiere Angebote verwendet werden kann.

Bei Media werden die Basisdaten für den Lieferant/Verlager abgefragt, d.h. die Form PRO_LA wird geöffnet.

Das Datum ist bei Media der ET und kann in der Planung auch leerbleiben um größere Freiheiten zu erhalten. In jedem Fall wird das Datum später mit dem Leistungsdatum (bei Media ET) überschrieben.

Anz_Plan wirkt sich grundsätzlich in der Preisberechnung für Angebot und Kostenplanung auf den BP aus. Bei Seitenteilen, die in einem Preis abgerechnet werden, muß hier eine „1“ stehen.

Der BP dient

- bei Media und der Leistungserfaßung der Kontrolle der Verlagsrechnung

- in der Rechnungsstellung zur Ermittlung des VK-Preises. 

- Bei Fremdleistungen wird der BP in der Planung eingetragen, „geschätzt“ oder lt. Angebot eingetragen.

- Bei Zeit- und Materialleistungen ist der BP der durchschnittliche Leistungs-EK-Wert, z.B. der internen

Verrechnungssätze und wird jedesmal aus PRO_LA /BP_def kopiert. Er darf verändert werden, was aber gleichzeitig Auswirkung auf EK und VK haben kann. In jedem Fall wird der BP durch den tatsächlichen internen Verrechnungsatz des Mitarbeites bei der Leistungserfassung überschrieben.

- Probeweisen Kalkulation. Da der BP auch als Default in PRO<LA und PRO_LA enthalten ist, können damit „spielerisch“ die Kosten einer Anzeige und deren Erträge nach den ZuRa’s erprobt werden.

Das Textfeld dient bei Media der genauen Spezifikation des Auftrages wie Motiv, Plazierung und genaues Format. Lediglich der Grundpreis (BP), ET und die ZuRa’s werden separat erfaßt und vom System übertragen. Bei allen anderen Leistungen ist dies eine Erläuterung der Leistung, die auch leer bleiben kann.

6.2 Ausdruck eines Kostenplanes

Ein Kostenplan kann ausgedruckt werden auf der Basis der Plandaten (aus BK und ZuRa’s ergibt sich der Plan-EK und Plan-VK-Preis) oder auf der Basis der Ist-Kosten (VK-Preise, die durch die Rechnungsstellung in LP eingetragen wurden). So können auch jederzeit Soll-Ist-Vergleiche stattfinden.

Eine Plankorrektur kann auf drei Wegen stattfinden:

- Anz_Plan, Plananzahl verändern

- BP verändern

- LP löschen. Sind keine weiteren LP’s in einer LA, wird auch die LA gelöscht. < del >

6.3 Festpreis und Honorar

Ein Festpreis aber auch ein monatlich vereinbartes Honorar wird so verstanden, daß eine Leistung, unberücksichtigt der angefallenen Arbeit, einmalig zu einem festen Preis abgerechnet wird. Hierbei sollen jedoch die jeweils angefallenen Kosten Berücksichtigung finden. Dabei wird unterschieden zwischen:

	Bezeichnung
	Beispiel
	Systemeinstellung

	Festpreis 

pro Leistungsposten
	Gleichgültig, wer diese Leistung erbracht hat, es wird immer eine Arbeitseinheit mit 200 DM berechnet
	ZuRa = ZFW

	Festpreis 

pro Leistungsart
	Gleichgültig, wieviele Leistungen entstanden sind, es wird immer nur ein Preis einmal abgerechnet pro Leistungsart: Satzkosten 2000 DM
	In der Leistungsart festzulegen

< fehlt noch >

	Festpreis 

pro Projekt
	Für die Logoentwicklung berechnen wir Ihnen 6.000 DM.

Ideale Abrechnung für monatlich vereinbarte Honorare, wobei pro Monat; Qartal oder Jahr ein Projekt anzulegen ist.
	Ausbuchen=ja, nur für die Leistungserfassung des einzelnen Posten Ausbuchen auf nein stellen.


Aus der Planungssicht sind keine Erweiterungen erforderlich, denn der Plan-EK & VK ergibt sich aus der Multiplikation BP mit Anz_Plan.

< fehlt: Bei der Rechnungsstellung ist jedoch zu verhindern, daß eine Leistungsart mehrfach fakturiert wird. Dies wird durch das Rechenkürzel für „Festpreis“ realisiert. Dieses Kürzel wird nach der Abrechnung des Festpreises vom System geändert in < keine Berechnung >. , -100%.  Durch Erfassung einer Leistung auf diese Leistungsart, wird der Festpreis zur einmaligen Abrechnung freigegeben >

Auch bietet sich nur die Möglichkeit an, eine Leistungsart für alle Festpreise innerhalb eines Projektes zu verwenden. Hieraus ergibt sich allerdings das Problem, daß die Erträge nicht den Leistungsarten zugerechnet werden können:

	LP
	Text
	BP
	ZSW

	FPR
	Festpreis, Atelier
	0,00 DM
	2.000,00 DM

	FPR
	Festpreis, Text
	0,00 DM
	5.000,00 DM


Besonderheiten bei Einkauf in Fremdwährung

BP double, ZuRa’s single

< BP in Fremdwährung, Leistungserfassung: Umrechnen in Landeswährung zu Tageskurs, Faktura: Umrechnung zum Tageskurs. So werden Kursgewinne mit berücksichtigt. >

< PLAN: Alles in EK-Währung, Endsumme unterdrücken? Ist: Alles in Ladeswährung?>

7 Leistungserfassung

7.1 Leistungserfassung Zeit & Material

Der BP wird bei der Anlage einer neuen Leistungsart von LA<BP_def auf LA_BP_def kopiert. Bei der Leistungserfassung wird dieser Defaultwert auf PRO_LP.BP kopiert und bei Zeitleistungen durch den internen VR-Satz des Mitarbeiters überschrieben, sofern PDB installiert ist. Der Wert 0 ist nicht zugelassen.

Ist der VK-Preis = 0, z.B. durch keine Berechnung oder Anz_Ist=0, wird dieser Posten sofort ausgebucht.

Für jede Leistung wird ein neuer LP eingerichtet, bei Zeitleistungen erfolgt kein Auffüllen auf den Plan-LP.

Zeit und Material werden in einer gemeinsamen Form eingegeben, Durchgriff auf LDB ist geplant.

7.2 Leistungserfassung Fremd & Media (PFE)

In Dateneingabe der Leistungserfassung PFE sollte eröffnet werden mit der Auftragsnummer. Danach erfolgt eine Eingabeprüfung, bei Erfolg werden bereits bekannte Daten in der Form eingetragen.

Alternativ können die erforderlichen Datenfelder auch einzeln gefüllt werden, es gibt Auswahlhilfen.

Auch das unmarkierte Datenfeld Auftragsnummer (ID_LA) hat eine Auswahlhilfe die durch Doppelklick aktiviert werden kann. Dabei wird nach bereits eingetragene ID_PRO und ID_LA selektiert. Da diese Funktion recht zeitaufwendig ist, sollte sie mit Bedacht ausgelöst werden.

LP’s, die schon per Vorausfakt abgerechnet wurden, können nur über die Auftragsnummer bei unveränderten EK-/VK-Preisen gebucht werden. Dabei wird verhindert, daß bestimmte Datenfelder nachträglich geändert werden. Als Anz_Ist wird die Anz_PlusMinus übertragen, die Anz_PlusMinus wird auf 0 gesetzt. Das eine Auftragsnummer oder LP bereits abgerechnet wurde, erkennt das System an den Daten:

Re_Status > 2

Anz_Ist = 0

Anz_PlusMinus <> 0

7.2.1 LA_Typ3, Allgemeine Fremdleistung

Fehlt die Auftragsnummer, wird bei LA_Typ 3 ein neuer Leistungsposten geschaffen und, falls die Leistungsart fehlt, wird diese ebenfalls nach Rückfrage hinzugefügt.

Ist der VK-Preis = 0, z.B. durch keine Berechnung oder Anz_Ist=0, wird dieser Posten sofort ausgebucht.

7.2.2 LA_Typ10-30, Medialeistungen

Bei Media oder LA_Typ >9 muß eine (Verlags) Eingangsrechnung grundsätzlich einem bereits vorhandenen LP und selbstverständlich auch LA zugeordnet werden. Fehlt der LP, muß geprüft werden, ob dieser überhaupt in Auftrag gegeben wurde. 

Wird gegen diese Regel verstoßen, dann 

- müssen für diese Leistungsart die ZuRa’s neu eingegeben werden  

- ein evtl. mediaPLAN korrigiert werden

- dieser Posten kann nicht korrekt weiterberechnet werden  < ?? >

7.3 Creditor-Buchung

Folgende Daten sind erforderlich, um die Dateneingabe für eine CR-Buchung abzuschließen.

Ist die Auftragsnummer bekannt, wird eine große Datenmenge ausgelesen und als Default gefüllt.

	Datenfeld
	Pflicht?
	Bemerkung

	Re_Datum
	ja
	Der Eingangsrechnung, für die FKF (Fibu-Konto-Führung)

	CR_Nr
	ja
	Sonst ist die Kontoführung und Fibu sinnlos

	Netto1
	ja
	Nettobetrag der Rechnung mit Mwst% „1“

	Mwst1
	ja
	Höhe der Mwst, Satz 1, kann auch 0% sein

	Netto2
	nein
	

	Mwst2
	nein
	

	Beleg_Nr
	nein
	Für die Zahlung, zugleich RechnungsNr, wird ergänzt durch die Referenz in FKF_Basis < ID prüfen >

	Aufwandskonto
	nein
	Kann Fehler in der Fibu geben, falls es fehlt


< Mandat unklar >

7.4 Projekt-Buchung

Folgende Daten sind erforderlich, um die Dateneingabe für eine PROJECT-Buchung abzuschließen.

Ist die Auftragsnummer bekannt, wird eine große Datenmenge ausgelesen und als Default gefüllt.

	Datenfeld
	Pflicht?
	Bemerkung

	Datum
	nein
	Leistungsdatum für Faktura, wird durch heute gefüllt, falls es fehlt

	CR_Nr
	ja
	Für Auswertungen

	Anz_Ist
	nein
	Fehlender Wert wird auf 1 gesetzt, bei vorhandener Auftragsnummer wird Anz_Plan übertragen

	BP
	ja
	Basispreis, netto

	ID_PRO
	ja
	Sonst kann keine Zuordnung erfolgen

	ID_LA
	ja
	Sonst kann keine Zuordnung erfolgen

	ID_LP
	nein
	Felht diese, wird ein neuer Leistungsposten eingerichtet

	Text
	nein
	Kann hier noch editiert werden


< Fehlt: Währungsumrechnung >

8 Rechnungserstellung

8.1 Bedingungen

Alle Rechenwege, werden über die ANZ_*-Werte mulipliziert mit dem Preis ausgelöst. Durch diese einheitliche Vorgehensweise vermeiden wir eine mehrfache, zeitaufwendige Kalkulation von EK/VK was zu einer deutlichen Performance-Steigerung führt. Auch ist durch den einfachen Rechenweg das Programm insgesamt stabiler und wir können leicht nachvollziehen, ob und wo ein Fehler aufgetreten ist durch einfache Muliplikation der Anz_*-Werte mit dem EK/VK-Preis.

Der Rechnungsstart wird mit einem Klick ausgelöst und eine Auswahl, entsprechend der installierten Programme, wird angeboten:

· Rechnungsmenge: Aktuelles Projekt, aktueller Kunde, alle Projekte und Kunden

· Rechnungsart: Standardrechnung, Abrechnung wie angeboten und Vorausrechnung

8.2 Standardrechnung

Diese Abrechnungsart erechnet alle Leistungen, die bereits erbracht wurden und berücksichtigt dabei das Abrechnungsdatum (autoFakt + LP/Datum >= Heute). Der Rechenweg:

· Standardrechnung nach geleistetem Aufwand (Anz_Ist * VK)

· Standardgutschrift   (Anz_Ist * VK), wobei die Anz_Ist hier negativ ist, nicht der VK-Preis!)

8.3 Abrechnung wie angeboten

Diese Abrechnungsart kann nur für ein einzelnes Projekt erfolgen da gleichzeitig alle geleisteten aber nicht belasteten LP’s ausgebucht werden. Es werden alle Leistungsposten selektiert, bei denen

· Rechnungstatus < 3

· Anz_PlusMinus = 0

· Anz_Plan <> 0

ist. Danach wird Anz_Plan auf Anz_PlusMinus kopiert für alle selektierten LP’s. Im nachfolgenden Schritt werden alle LP’s unwiderruflich für das aktuelle Projekt ausgebucht, bei denen der Re_Status < 3 ist. 

Sollten schon Fremdleistungen auf  LP’s erfaßt worden sein, erfolgt ein Hinweis, daß möglicherweise - abhängig vom eingestellten Rechenweg - dasRechnungsergebnis nicht mit dem ursprünglichen Angebot übereinstimmt. Im letzten Schritt wird das Ergebnis in der Rechnungsauswahl angezeigt.

Diese Funktion berücksichtigt nicht den Wert im Datenfeld „autoFAKT“ der Preisberechnung.

Ist die Auftragsnummer bekannt (ID_LP), kann eine Eingangsrechnung auch nach der Abrechnung erfaßt werden. Änderungen des Betrages oder der Anzahl ist jedoch nicht möglich. In diesem Fall muß ein neuer LP geschaffen werden.

Wird das Projekt nicht abgeschlossen, kann auch mehrfach eine Abrechnung erfolgen, sofern neue Daten eingeben wurden.

8.4 Abrechnung im Voraus (autoFAKT (MFR))

Der Einsatz dieses Programmes ist insbesondere im Mediageschäft sinnvoll. Im Gegensatz zu „Abrechnung wie angeboten“ prüft das Programm zusätzlich, ob das Berechnungsdatum erreicht ist und bietet zusätzlich bereits geleistete LP’s zur Abrechnung an.

Es werden alle Leistungsposten selektiert, bei denen

· Rechnungstatus < 3

· Anz_PlusMinus = 0

· Anz_Plan <> 0

ist. Dann werden alle LP’s gelöscht, bei denen das Abrechnungsdatum noch nicht erreicht ist. Somit empfiehlt sich für alle Medialeistungsarten ein autoFAKT-Wert von z.B. 10 einzugeben, so daß die Rechnungen 10 Tage vor dem tatsächlichen ET erstellt werden. 

Danach wird Anz_Plan auf Anz_PlusMinus kopiert für die verbliebenen LP’s. Im letzten Schritt wird das Ergebnis in der Rechnungsauswahl angezeigt.

Ist die Auftragsnummer bekannt (ID_LP), kann eine Eingangsrechnung auch nach der Abrechnung erfaßt werden. Änderungen des Betrages oder der Anzahl ist jedoch nicht möglich. In diesem Fall muß ein neuer LP geschaffen werden.

Wird das Projekt nicht abgeschlossen, kann auch mehrfach eine Abrechnung erfolgen, sofern neue Daten eingeben wurden.

8.5 PlusMinus

Unternehmen erfordern Spielraum in der Leistungsberechnung. Beispiel: 10 Stunden geleistet, 12 (oder auch nur 8) Stunden sollen tatsächlich berechnet werden. Um diese übliche Vorgehensweise zu unterstützen, besteht das Datenfeld Anz_PlusMinus. 

Unabhängig von der tatsächlich geleisteten Anzahl Arbeitseinheiten wird dann die Summe aus Anz_Ist und Anz_PlusMinus berechnet, ohne die Kalkulation zu verfälschen.

Auswertungen berücksichtigen den PlusMinus-Wert nur bei VK_Ist.

PlusMinus wird auch für die Vorausfaktura verwandt. D.h. wenn eine Leistung berechnet werden soll, bevor diese entstanden ist oder es sich um eine Abrechnung „wie angeboten“ handelt, dann liegt eine Vorausfaktura vor.

Das System prüft, ob die Anz_Ist  und die Anz_PlusMinus = 0 sind, trägt dann die Anz_Plan in Anz_PlusMinus ein und ermöglicht so die Abrechnung. Es werden also die Planwerte für die Abrechnung herangezogen. Sollten auf diesen Leistungsposten Fremdrechnungen gebucht werden, so ist nachträglich über die Auftragsnummer (ID_LP) möglich. Nach der erfolgreichen Buchung wird die Anz_PlusMinus auf Anz_Ist übertragen und Anz_PlusMinus wird gelöscht.

8.6 Rechnungsstatus

Der Status einer Rechnung wird wie folgt definiert:

	Re_Status
	Verarbeitung

	0
	keine, wurde nur erfaßt

	1
	Warten

	2
	Berechnen, Vorgang ist aktiv, wurde schon in FAKT_Sel aufgerufen oder nicht korrekt beendet

	3
	Ausbuchen, nie wieder vorlegen, typische Buchungsart für Festpreis durch System

	4
	Gebucht, abgerechnet


< Nur wenn PAF (PROJECT, autoFAKT oder SammelRechung) installiert ist, können mehrere Projekte und Kunden in einem Vorgang abgerechnet werden, Auswahl erfolgt über Database-Managment. Die Rechnungsfunktion im Projekt erstellt immer nur eine Rechnung für das aktuelle Projekt.>

Die zu berechnenden LP’s werden nach Projekten gruppiert und nur die gruppierten Projekte werden in der  Objektauswahl angeboten.

Nach der Objektauswahl erfolgt die Leistungspostenauswahl mit Form „PRO_FAKT_Sel“, die eine Abwahl, Rückstellung oder Ausbuchung der zu fakturierenden LP’s zuläßt. Durch Verbindung mit der Tabelle @T läßt dies nur eine Bearbeitung der ursprünglich ausgewählten Posten zu.

Wird in der Rechnungsauswahl „Storno“ gewählt, so werden alle Stati auf 0 gesetzt, sofern diese auf 2 oder 3 stehen. PlusMinus und der VK-Preis werden durch Storno nicht verändert.

8.7 RechnungsNr

PRO_FAKT_End:

Diese Function beendet die Rechnungsstellung in der folgenden Reihenfolge:

	Aktion
	Musterechnung?

	Wer hat Status 2 und steht in tmp_tn
	

	Alle Datensätze löschen auf tmp_tn, wenn nicht mit Status
	

	Rechungsnummervorbereitung in separate Tabelle tmp_tn & _ReNR

Bei einem Systemfehler gehen diese Nummern verloren.
	

	Rechnungsnummern pro ID_Master vergeben auf LP übertragen
	

	Kennzeichnung Vorgang begonnen
	

	VK, EK aktualisieren
	

	< Daten transferiern nach PRO_FAKT Rechnungsplitting muß hier eingreifen >
	

	Datentransfer zu FKF
	nein

	ist FDA Datentransfer zu FIB installiert, dann Transfer für Datenträgeraustausch
	nein

	Rechnungsstatus auf 4 stellen
	nein, EK und VK löschen, Status wieder auf 0

	Report „PRO_FAKT“ öffnen
	

	Kennzeichnung Vorgang beendet
	


Der EK und VK im LP werden mit jeder Rechnungsstellung überschrieben, bis der Status > 2 ist.

Ist die Summe einer auszugebenden Leistungsart oder Posten 0, dann erfolgt keine Belastung. Hieraus könnte sich ein Darstellungsproblem bei der Gutschrifterstellung ergeben, weil sich die Posten gegenseitig aufheben und dadurch nach außen nicht mehr sichtbar sind.

Soll eine Leistungsart generell nicht fakturiert werden, so wird neben dem BP (z.B. EK-Preis) der Gesamtzuschlag „ZSP“ zu -100% eingetragen. So kann die Gesamtleistung nicht mehr fakturiert werden, weil das Ergebnis Null ist. < Re_Status/Re_Datum füllen? >>

Steht für eine Leistungsart der Einzelnachweis auf „ja“, so werden alle LP’s einer Leistungsart zusammengefaßt und einzeilig ohne Anzahl und „LP/Text“ ausgegeben.

Ist die Anzahl = 1, erfolgt keine Mengenbezeichnungsausgabe (u.evtl.Einheitsbezeichnung)

< Splitting über Gruppe und Aufteilung >

< Zwischensumme pro Projekt: Problem: verdecken wenn nur eine Rechnung erfolgt. Word gibt keine Sub-Reports aus > 

8.8 Periode

CEBUS ermöglicht eine  periodengerechte  Rechnungsabgrenzung. Ziel ist es, für einen Rechnungsvorgang eine unterschiedliche Periodenzuordnung in Finanz- und Betriebsbuchhaltung zu ermöglichen.

Beispiel für den Jahreswechsel:

Am 15. Januar wird  eine Rechnung geschrieben. Die berechneten  Leistungen sind jedoch inhaltlich noch dem  Vorjahr zuzuordnen. Steuerlich ist diese Rechnung nach dem Rechnungsdatum zu bewerten, also im neuen Jahr. In der Betriebswirtschaftlichen Auswertung gehören diese Erlöse jedoch zu im Vorjahr angefallenen Kosten und sollen deshalb dem Vorjahr zugeordnet werden. Die Periodenzuordnung löst dieses Problem.

Einstellung: Die Abrechnungsperiode ist standardmäßig in der allgemeinen Konfiguration/PRO auf 0 gesetzt und erscheint daher in den meisten Formularen nicht. Folgende Werte empfiehlt CEBUS einzustellen:

	Bei monatlicher Abgrenzung
	9611, 9612, 9701, 9702 etc.

	Bei quartalsweiser Abgrenzung
	963, 964, 971, 972 etc.

	Bei täglicher Abgrenzung
	961230, 961231, 970101, 970102 etc.

	Bei jährlicher Abgrenzung
	95, 96, 97 etc.

	Bei monatlicher über das Jahr 2000
	199911, 199912, 200001, 200002


Die Periode wird als Integer-Zahl verwaltet.  Die Jahreszahl etc. muß zuerst genannt werden, damit die Daten sortiert werden können, Tages und Monatszahlen müssen zweistellig sein.

8.8.1 Wann wird der Wert gesetzt?

Der Wert wird bei jedem Abrechnungsvorgang (=Ausgangsrechnung, Eingangsrechnung) vorgeschlagen und kann modifiziert werden. Bei Ausbuchungen wird grundsätzlich der Wert aus der allgemeinen Konfiguration entnommen und kann nur dort modifiziert werden.

Wenn also eine Zeit- oder Materialleistung erfaßt wird, wird als Periode zunächst eine 0 eingetragen und später bei der Abrechnung durch die gewählte Periode überschrieben.

Beachten Sie bitte: Der in der System-Konfiguration eingestellte Standardwert muss regelmäßig (bei monatlicher Abgrenzung also auch monatlich) aktualisiert werden. Nur so wird bei Rechnungsvorgängen der richtige aktuelle Standardwert vorgeschlagen.

8.9 MM-Abweichung im Tageszeitungsgeschäft

Erfolgt keine Vorausrechnung, kann Anz_Ist bei der Rechnungserfassung korrigiert werden. So sollte „autoFAKT“-Tage immer einen positiven Wert haben (z.B. 10), wenn MM-Abweichungen regelmäßig zu erwarten sind. Alternativ kann auch ein neuer LP eingerichtet werden.

9 Auswertungen

9.1 Projektkonto

Das Projektkonto ist Bestandteil von PRO und listet im wesentlichen alle Leistungsposten auf. Das Projektkonto ist keine Auswertung, sondern ein „Konto“ im klassischen Sinn um alle Bewegungen (Plan- und IstWerte) nachvollziehen zu können. Ihr persönlicher Bankkontoauszug sagt Ihnen auch nicht, mit welchem Aufwand Sie was verdient haben. 

Durch die Summenbildungen sind dennoch Auswertungen im eingeschränkten Rahmen möglich. Durch die Selektionsmöglichkeiten erhalten Sie ein Leistungserfassungsprotokoll für z.B. einen bestimmten Tag.

< Fehlt Rechnungsnummer >

9.2 Auswertungen Etatplan

Die neue Struktur der Version 4.1/95 können jetzt (endlich) alle wichtigen Auswertungen geschaffen werden. Der Aufwand hierfür ist erstaunlich gering, da die Basisinformationen per Query ausgelsen werden können.

< Datenverbund EK_Plan, VK_Plan, EK_Ist, VK_Ist, offen >

10 Mahnwesen

Mahnungen werden erstellt, indem diese zunächst unter Programme/Mahnwesen vorbereitet werden. Danach kann der Anwender entscheiden, ob die neue, vom System vorgeschlagene, jeweils höchste Mahnstufe akzeptiert wird oder diese manuell verändern. Die Veränderung wird sich aus auf alle Mahnstufen, die höher als die vom System vorgeschlagenen sind und folglich auch auf die Überschrift im Mahnungsformular und den Schlußtext.

Stellt der Anwender auf

Z, wird kein Ausdruck angefertigt (zurückstellen)

K, erscheint Kontoauszug in der Überschrift

1.-3., erscheint 1. bis 3. Mahnung in der Überschrift

Nach der Selektion kann der Ausdruck erfolgen, nach dem Ausdruck wird das Datum  für „LetzteMahnung“ aktualisiert (Heute + 6 Tage) um eine zu schnelle Mahnfolge auszuschließen.

Für Mahnwesen ist FKF erforderlich. Für die Stati siehe Tabelle FKF. 

Der Programmablauf ist wie folgt:

10.1 Vorbereitung bis zur Form FMW:

a) Rest FMW_Status=0 in FKF

b) Wer hat in FKF eine Rechnung mit FKF_Status=1 (offen) und das Rechnungsdatum+AR_MaxZahltag < Heute? Aktualisierung von FKF_Status auf=2 (Kontoauszug) und FMW_Status=-1

c) Wer hat in FKF eine letztes Mahndatum+6 < Heute und FKF_Status>2? Aktualisierung von FKF_Status+1 (sofern <5), FMW_Status=-1

d) Alle Daten mit Mahnstufe > 0 in FWM tranferieren, vorher Tabelle löschen

e) Korrektur anbringen auf Status_Neu=0, wenn nächstes Mahndatum noch nicht erreicht ist. 

f) Form öffnen, Korrektur anbieten

g) Form schließen, jeweils höhere Mahnstufen zurücksetzen auf die vom Anwender gewählte.

10.2 Druckvorbereitung

a) Ausdrucken wer in FWM den Status_Neu>1 hat und FKF_Status=>0, also auch offene Rechnungen werden aufgeführt. 

Die Abteilungsbezeichnung wird geändert in „- Buchhaltung -“ (noch hardcodiert) um so die aufwendige Hinterlegung und Pflege der Abteilungsansprechpartner zu vermeiden.

b) Nach Ausdruck aktualisieren, FWF_Last (Mahndatum) mit Status_Neu >1

10.3 Textbausteine

Die Schluß-Textbausteine sind hinterlegt in „Allgemein: Textbausteine“. Die Zuordnung der Texte zu den Mahnstufen erfolgt in „Allgemein: Konfiguration“, indem dort die entsprechende ID eingetragen wird.

11 CLASSIC-Line vers. WIN-Line

Bei Anwendern die von der CLASSIC-Line auf die WIN-Line umsteigen, gibt es die gleichen Probleme wie bei Anwendern, die vorher eine andere leistungsfähige Software eingesetzt haben: Es fällt schwer neue Strukturen und Vorgehensweisen zu akzeptieren. So konnten wir feststellen, daß Anwender, die sich früher über eine Vorgehensweise in der CLASSIC-Line beschwert haben, sich heute über das Fehlen dieser Funktion beschweren.  Die Vorteile, die eine neue Software bietet, können so leicht in Vergessenheit geraten.

Es liegt an Ihrem Verhandlungsgeschick, die Dinge so zu richten, daß der Anwender zufrieden ist.

Ziel von CEBUS war es nicht, die CLASSIC-Line 1:1 zu übernehmen, vielmehr sollte eine neue Datenstruktur Möglichkeiten offenlassen, die 

- jetzt noch nicht bekannt sind, 

- SQL-Formate unterstützen

- den Programmcode aus Gründen der Betriebssicherheit und Performance auf ein Minimum reduzieren.

Ein typisches Beispiel ist die  „verdeckte Leistung“, die in der CLASSIC-Line nur mit Programmieraufwand gelöst werden konnte. 

Hier einige Änderungen, Hilfen, Ausweichlösungen, Argumente:

11.1 Verdeckte Leistungen

Verdeckte Leistungen können jetzt auf drei Arten realisiert werden:

a) Über das gesamte Projekt, z.B. bei Honorarabrechnung, indem in der Projekt-Titelseite das gesamte Projekt auf „sofort ausbuchen“ gestellt wird. Falls eine monatliche Honorarrechnung erstellt werden soll, wird dieser Status kurzfristig für die eine Buchung  herausgenommen und abgerechnet, z.B. mit Leistungsart ZHO (Zeit, Honorar), Festpreis 5.000,-DM/Monat

b) Sollen nur Teilleistungen verdeckt sein, so ist eine Leistungsart einzurichten, z.B. ZVD (Zeit, verdeckt). Der Rechenenweg ist dann < keine Berechnung > mit -100%. Wünscht sich der Anwender, daß die verdeckten Leistungen ausgewertet werden sollen, so ist für jede auszuwertende Leistung eine LA einzurichten.

c) Darüber hinaus können noch verdeckte Leistungen mit der PlusMinus Funktion realisiert werden.

11.2 Optionale Leistungen

In einem Angebot soll die Auflage 10.000, 20.000 und 30.000 angeboten werden. Der jeweils kleinste Preis wird in der Kalkulation erfaßt und als niedriege Endsumme ausgegeben. Die optionalen Leistungen sind Bestandteil des Leistungstextes, Beispiel:

Druckkosten

Für den Druck der Borschüre XY werden die folgenden Kosten entstehen:

Alternativ-Auflage 20.000, 15.000,00 DM

Alternativ-Auflage 30.000, 18.000,00 DM

Angebots-Auflage 10.000












13.000,00 DM

Lediglich die letzte Zeile wird als LP ausgegeben. Lediglich die Angebotseinholung kann in diesem Fall nicht augesplittet werden.

11.3 Mehrere Fremdleistungen

Wenn in einer Leistungsart mehrere Fremdleistungen angeboten werden soll, z.B. FDR (Druck) dann gilt folgende Vorgehensweise:

a) Die umfanreiche Beschreibung der Drucksachen erfolgt im LA-Text

b) Die einzelnen Posten sind dann LP-Text

Beispiel:

Druckosten

Folgende Drucksachen sollen geliefert werden:

a) Broschüre, 10.000 Auflage, 4c, Format A4, Ringösenheftung

b) Briefumschläge, 10.000 Auflage, 1c, Farbe HKS 92

c) Faxantwort, 10.000 Auflage, 1c, Format 210 x 287 (A4-1cm)


a) Broschüre







13.000,00 DM


b) Briefumschläge







 2.200,00 DM


c) Faxantwort






         420,00 DM

Hinweise: Natürlich muß in diesem Fall in der Preisberechnung der Einzelnachweis eingeschaltet sein. Ggfl. kann der Text auch direkt in den LP’s stehen, wenn dieser nicht länger als 100 Zeichen ist. Voraussetzung ist, daß für alle LP’s der gleiche Rechenweg angewandt werden kann.

11.4 Mehrere Rechnungskopien

Die Anzahl der Rechnungskopien kann vom Anwender frei gewählt werden. Z.Zt. gibt es keine Möglichkeit, die Anzahl der Kopien durch die Software zu steuern. Es besteht jedoch die Möglichkeit, daß der Anwender den Drucker umstellt, Anzahl Kopien=2. Auch besteht die Möglichkeit einen Matrixdrucker mit Durchschlägen einzusetzen.

11.5 Buchungszeilen

Buchungszeilen auf der Rechnungskoie werden z.Zt. nicht unterstützt. Hier sollte entweder ein firmenindividuelles Etikett aufgeklebt werden oder der Buchungsstempel.

12 Kapazitätsauslastung (PKA)

Von Agenturen wird häufig eine zeitbezogene Projektplanung gewünscht, wie dies z.B. MS-Project zur Verfügung stellt. So zeitbezogene Projektplanung ist wichtig, wenn es um die Abwicklung von wirklich großen Projekten geht, wie z.B. Bau eines Hochhauses. Hier muß genau bestimmt werden, in Abhängigkeit von bereits erfolgten Arbeitsleistungen, wann z.B. bestimmte Aufgaben geleistet werden müssen. Die Zimmerleute für das Dach sind also völlig fehlt am Platz, wenn noch nicht einmal das Fundament gegossen ist.

Agenturen möchten diese ideale aber aufwendige Zeitplanung auch auf eigene Projekte anwenden, wobei vergessen wird, daß dies nur für wirklich große Aufgaben sinnvoll ist. Denn die Nachteile der zeitbezogenen Projektplanung darf nicht außer acht gelassen werden:

· Die zeitaufwendige und genaue Kalkulation JEDES einzelnen Zeitabschnittes bis zur Fertigstellung ist erforderlich

· Bestimmung der Reihenfolge und Abhängigkeit, wenn z.B. ein Abschnitt nicht rechtzeitig fertig wird. In welchem Rahmen verschieben sich die anderen Aufgaben?

· Ständige Verfügbarkeit des EDV-Systems für alle Mitarbeiter, die an der Planung beteiligt sind oder eigenständig Abläufe verändern können.

· Hohe Disziplin aller Beteiligter, die Daten zu pflegen, Rückmeldungen durchzuführen etc.

Man die Behauptung aufstellen, daß für eine Zeitplanung mindestens ein Mitarbeiter mit den entsprechenden Verwaltungskosten komplett bereit gestellt werden muß, bevor sich der Einsatz überhaupt lohnt. Es liegt in Ihrer Verantwortung, die Probleme, die sich aus diesem Wunsch ergeben, dem Interessenten oder Kunden aufzuzeigen.

CEBUS geht eine praxisnahen Weg. Die sowie vom System erfaßten und sich weiter entwickelnden Daten werden ohne daß neue Daten erfaßt und kontrolliert werden müssen benutzt, um die Auslastung eines Unternehmens zu analysieren. Das heißt, OHNE das eine zusätzliche Dateneingabe erforderlich ist, wird eine Auswertung erstellt!

12.1 Ablauffolge

Das Programm erstellt eine temporäre Tabelle, in der Zeitwert Leistungsposten festgehalten wird, sofern und später in die Tabelle PKA für die Anzeige und mehrfache Betrachtung transferiert und nach Kalenderwoche konvertiert wird.

Folgende Leistungsposten werden übernommen: 

a)  Das Projekt darf nicht abgeschlossen sein

b)  Das Projekt muß bestätigt sein (Auftragsbestätigung)

c)  Das Projekt muß einen Soll-Fertigkeitstermin erhalten.

d)  Es werden nur Leistungsarten ausgewertet, die entsprechend markiert sind in der Konfiguration/Preisberechnung

12.2 Berechnung

Die Berechnung der noch zu leistenden Einheiten (Zeiteinheiten oder jede beliebige Leistungsart) erfolgt auf der Basis:

a)  Anz_Plan minus Anz_Ist = Workload

b)  Die Workload wird verteilt auf die zur Verfügung stehenden Anfangs- und Endzeit, also von Auftragsbestätigung bis SollFertig.

c)  Die Anfangszeit (Auftragsbestätigung) wird auf HEUTE korrigiert, weil diese Arbeiten bisher noch nicht erledigt wurden.

d)  Die Daten werden in Kalenderwochen zusammengefaßt, um so eine schnelle Übersicht zu erhalten.

e)  Im Formular kann für jede LA und Kalenderwoche optional die Kapazität eingegeben werden. So kann die Auslastung schneller beurteilt werden. Um die Zahlen in einer Präsentation nicht zu trocken erscheinen zu lassen, werden diese grafisch am unteren Rand dargestellt.

f)  Alle bisherigen KW’s, LA’s und Kapazitäten werden gelöscht, wenn diese vor HEUTE liegen.

12.3 Hinweise zu PKA

a)  Die Kapazitätsauslastung funktioniert nur einwandfrei, wenn alle oben genannten Bedingungen erfüllt sind.

b)  Die Kapazitätsauslastung rundet die Kalenderwochen. D.h. das eine Leistung bei einer Laufzeit von fast zwei Wochen in nur einer Woche erscheinen kann, abhängig von den Wochentagen Auftrag/SollFertig.

c)  Sie können die Kapazitätsauslastung auch für andere Bereiche verwenden, wo dieses sinnvoll ist.

d)  Es kann zu Über- oder Unterdeckungen kommen, wenn z.B. eine Leistungsart anders kalkuliert wurde als tatsächlich geleistet. Beispiel: Planwert 100 Stunden, geleistet 150 Stunden. D.h. für einen völlig anderen Auftrag werden in der entsprechenden KW die überzähligen Einheiten gutgeschrieben.

e)  Sie können unsichere und Verwaltungsprojekte aus der PKA nehmen, indem Sie das Datum „SollFertig“ löschen.

f)  Sie haben in der Präsentation ein besseres Argument als Anbieter, die über ein komplexes Zeitsystem verfügen, wenn Sie die richtigen Beispiel bringen:

· Keine Agentur lehnt lukrative Aufträge ab, wenn die Zeitplanung sagt „keine Zeit“. 

· Keine dynamische Agentur hat die Zeit, eine Volltagskraft mit der Zeitplanung zu beauftragen, wenn doch, dann MS-Project.

· Eine Kapazitätsplanung z.B. über einen Overheadprojektor ist unsinnig, denn es ist einfacher den unter dem Arm zu klemmen und mitzunehmen als ein Programm aufzurufen und die Verwendung dort einzutragen.

13 PRO

Basisdaten zum Projekt

Unklare Felder:, ts_Rechung, ts_Auftrag < evtl. aus ATX übernehmen??, ID und Text >

	Feldbezeichnung
	Zweck

	ID_Master
	Kunde

	ID_Partner
	Auftraggeber & Rechnungsempfänger

	ID_PRO
	PK

	ID_Splitt
	Vorgesehen für Rechnungssplitting

	Projekt
	Name des Projektes für_Betreffzeilen

	EtatBez
	Zu welchem Etat erfolgt Zuordnung. Bearbeitung nur wenn PET installiert ist möglich

	Date_Start
	Wann wurde das Projekt angelegt

	Date_Angebot
	Wann erfolgte das letzte Angebot

	Date_Auftrag
	Wann erfolgte die Auftragsbestätigung

	Date_Rechung
	Wann erfolgte die letzte Rechnungsstellung

	Date_SollFertig
	Wann soll der Auftrag abgeschlossen sein

	Date_Abschluss
	Wann wurde der Auftrag abgeschlossen (für Selektionen nur bedingt verwendbar)

	is_Abschluss
	Indiziertes Feld, ermöglicht Rushmore-Zugriff auf offene/abgeschlossene Projekte

	Angebot_Nr
	Nr des letzten Angebotes

	Rechnung_Nr
	Nr der letzten Rechnung

	Memo
	Für interne Vermerke

	t_Angebot
	Einleitungstext für Angebote

	t_Auftrag
	Einleitungstext für Auftragsbestätigungen

	ts_Angebot
	Text_Schluß für Angebote, Baustein aus ALL<Text

	ts_Auftrag
	Text_Schluß für Auftragsbestätigungen, Baustein aus ALL<Text

	Ausbuchen
	Leistungen für gesamtes Projekt werden sofort auf ausbuchen gestellt, z.B. für interne Leistungen oder Festpreis auf Projekt (nur für eine Buchung öffnen)

	MwSt
	Mehrwertsteuer in % auf Projektebene um leichter umschalten zu können zwischen Inlands- und Auslandsaufträgen

	AA_Summe
	Soll der  Summenteil bei Angebot- und Auftragsbestätigung ausgegeben werden

	Betreuer_Info
	Betreuerinfo, kopiert aus den Userkonten

	Unterzeichner_Info
	Unterzeichnerinfo, kopiert aus den Userkonten


14 PRO_LA

Leistungsart, Basisdaten für den Leistungsposten

Unklare Felder: Einkaufswährung, Abgerechnet, Einheitsbezeichnung. 

Team/Kostenstelle evtl. über eine Combobox, die Zahlen und Bezeichnungen zuläßt.

Eine Teamzuordnung erfolgt nur über die Kostenstelle, die beliebig definiert werden kann. So kann auch eine Kombo-Box für die Kostenstelle verwendet werden (Feld1=Kennziffer, Feld 2=Name des Teams) WOB prüfen-Auswertungen?

	Feldbezeichnung
	Zweck

	ID_PRO
	Zu welchem Projekt gehört diese Leistungsart

	ID_LA
	Kürzel für Leistungsart, in Verbindung mit ID_PRO=PK:

ATX (Atelier, Text)

MMM01..99 (Media, MM-Anzeige, Kennziffer=Planbestandteil)

	LA_Typ
	Für schnelle Auswertungen, verändertes Verhalten: 1=Zeit, 2=Material, 3=Fremd, 4=Media

	ID_CR
	Z.B. für das Media-Geschäft (nur bei LA_Typ 4)

	ID_CR_Partner
	Z.B. Partner im Verlag, Media-Geschäft (nur bei LA_Typ 4)

	Medium
	Ausgabe, Spezifikation des Mediums

	Einzelnachweis
	Soll jeder Leistungsposten mit seinem Text einzeln ausgegeben werden (bei Media immer ja) oder nur eine Zusammenfassung?

	ErloesKonto
	Für Fibu, numerisches Datenfeld

	Aufwandskonto
	Für die Fremdkostenerfassung

	Kostenstelle
	Fibu und Auswertungen, zugleich Teambezeichnung. Beispiel:    1234

12=Team, 34=Teil der Kostenstelle, Gesamt=Kostenstelle

14 Stellen, alphanumerisch

	autoFAKT
	Wieviele Tage vor/nach LP/Datum kann fakturiert werden?

	BP_def
	Default Wert für BP, für Zeiterfassung und Material, wird je nach LA_Typ unterschiedlich übertragen. Wert darf nicht NULL sein, default ist 0

	ZuRa1...6
	ZuSchlags- und Rabatt - ID (Kürzel)

	Val1...6
	Höhe in Prozent oder Währung

	DU_Schluss
	Druckunterlagenschluß in Tagen vor ET


15 PRO<LA

Parametersteuerung für Leistungsarten

Zusätzlich zu PRO_LA kommen die folgenden Felder. Die Texte werden bei Media-Aufträgen (LA_Typ=4) automatisch vom System erstellt und bei Wiederholungsschaltungen verändert. < Nichtdruckbare Kennzeichen was Standard-Text ist, Function liefert LA_Name oder Text >

	Feldbezeichnung
	Zweck

	LA_Name
	Wie lautet diese Leistungsart, wenn kein individueller Text vorhanden ist

	Einheit
	Einheitsbezeichnung Stück, Stunde, Manntag etc. für Function PRO_LA_LPText

	SortKey
	In welcher Reihenfolge wird diese LA ausgedruckt (Vorzug in 10er Schritte!)

	PKA
	Ist diese LA Bestandteil der Kapazitätsauslastung


< CEBUS wird eine eigene Kostenstellenrechnung/Auswertung schaffen, u.a. für Banken und Sparkassen (KSK) >

15.1 PRO<LA_TypBez

Diese Tabelle ist ein Bestandteil der Konfiguration, die es ohne Anpassung ermöglicht Datenvariable einzusetzen und mit der Vollversion zu verändern. Vorerst ist nicht beabsichtigt, diese Tabelle dem Kunden zugänglich zu machen bzw. zu erläutern.

	Feldbezeichnung
	Zweck

	LA_Typ_Bez
	Beschriftung für Infobox, List etc.

	ID
	1=Zeit, 2=Material, 3=Fremd, 10-30 Media

	Verlagszeile_KD
	Text für Kunden, z.B. Medium: %49, Verlag: %22

	Verlagszeile_CR
	Text für Verlag

	Buchungszeile
	Buchungszeile für Kunde und Verlag

	ZuRaZeile
	ZuRa-Zeilen, in einem Block

	Preiszeile
	Preiszeile: EK bei Einkauf, VK bei Kunden


16 PRO_LP

Leistungsposten

Für jede Leistung, geplant oder erbracht, besteht ein einzelner Leistungsposten. Die Basisdaten zu jedem LP stehen in PRO_LA

	Feldbezeichnung
	Index
	Zweck

	ID_PRO
	i
	Zu welchem Projekt gehört diese Leistungsart

	ID_LA
	k
	ID für Leistungsart, in Verbindung mit ID_PRO

	ID_LP
	ik
	PK, aus Tabelle. Dies ist zugleich die Auftragsnummer für EK

	ID_Master
	
	Für schnelle Auswertungen

	LA_Typ
	i
	Für schnelle Auswertungen

	ID_PDB
	
	Welcher Mitarbeiter hat die Leistung erbracht

	ID_CR
	
	Welcher Creditor/Verlag hat die Leistung erbracht, bzw. soll erbringen

Prüfen: PRO_EK Daten?

	ID_LDB
	
	Für Materialzugriff aus Lagerbestand

	Datum
	i
	Wann wurde die Leistung erbracht? Media: Plandatum, ET

	Anz_Plan
	ind
	Welche Anzahl Einheiten ist geplant?

	Anz_Ist
	ind
	Welche Anzahl Einheiten wurde geleistet, darf nicht NULL sein!

	Anz_PlusMinus
	ind
	Anz_Ist und Anz_PlusMinus wird berechnet, darf nicht NULL sein!

	EK
	
	Wie hoch ist der absolute EK-Preis für den gesamten Posten, also bereits multipliziert mit der Anzahl, sofern möglich (Festpreis=nein). Der EK wird eingetragen bei bei der Erfassung von Leistungen, aus:

- Zeit aus internen VR-Satz

- Material aus LDB oder Aufforderung

- Fremd aus Rechnungsbetrag, Vorschlag aus BP

- Media aus Rechnungsbetrag, Vorschlag aus BP

Darf nicht NULL sein!

	VK
	ind
	Wie hoch ist der absolute VK-Preis für den gesamten Posten, gleichzeitig Re_Betrag. Dieser Wert wird vom System errechnet aus Anz_Ist*BP + ZuRa.

	BP
	nd
	Wie hoch ist der BasisPreis für Kontrolle EK und Berechnung VK

	Re_Nr
	
	Mit welcher Rechnungsnummer wurde diese Leistung belastet? Das Datum kann über die Kontoführung rückermittelt werden. Ob belastet oder nicht ergibt sich aus einem leeren Feld oder Eintrag.

	Re_Status
	i
	0=nicht bearbeitet, 1=Warten, 2=Berechnen, 3=Ausbuchen, 4=Gebucht

	Periode
	nd
	Abrechnungsperiode für FIBU und Auswertungen. Kann vom Anwender definiert werden als Zahl, Beispiele:

194= Monat Januar 1994, 94 = Jahr 1994, 4 = Monat April, 51 = Kalenderwoche 51, 312 = Jahrestag, 

	DRK_Angebot
	nd
	Status-Markierung für Nachtragsausdrucke

	DRK_Auftrag
	nd
	Status-Markierung für Nachtragsausdrucke

	DRK_Einkauf
	nd
	Status-Markierung für Nachtragsausdrucke


Für SQL-Datenbanken müssen die Defaultwerte gesetzt werden.

i=Indiziert, k=Kombi-Index, n=NOT NULL, d=Defaultwert beachten

17 PRO_Text

Angebot, Auftrag, Rechnung und Einkauf-Texte

Die Texte werden in einer separaten Tabelle gespeichert, weil sie umfangreich sein können (Memo-Felder), nicht immer vorhanden sind und für schnelle Auswertungen nicht benötigt werden.

< Kann die Tabelle PRO<Text mit eingebunden werden? >

Die allgemeinen Texte für Zahlungsbedingungen etc befinden sich in ALL<Text.

	Feldbezeichnung
	Zweck

	ID_PRO
	Zu welchem Projekt gehört dieser Text, wenn die ID = 0 ist, dann ist dieser Text Bestandteil aus der Paramtersteuerung/Konfiguration

	Typ
	1=Angebot

2=Auftragsbestätigung

3=Rechnung

4=Einkaufstext/Verlagsauftrag

Bei LA_Typ 4 (Media) werden die Texte automatisch generiert

	ID_LA
	ID für Leistungsart, in Verbindung mit ID_PRO und Typ =PK

	Text
	Text


Die Feldreihenfolge wurde optimiert. Die Texte werde über die Funktion PRO_Get_Text abgerufen.

18 PRO_Fakt

Daten für die Rechnungserstellung

Die Daten werden gruppiert nach Rechnungsnummer und sortiert nach Datum und SortKey. Wird keine Druckwiederholung in Anspruch genommen, können werden die Einträge mit DRKStatus -1/True vor der Neuerstellung ohne Rückfrag einer Rechnung gelöscht.

Die Beschreibungstexte für die Leistungsart kommen aus der Function „PRO_GetText“ und werden aus dem Report abgefragt, um die Datenbewegungen niedrig zu halten. Dadurch können nach dem Ausdruck noch Korrekturen durchgeführt werden, ohne den gesamten Vorgang neu starten zu müssen.

Der Text für den LP kann nicht auf diese Art korrigiert werden.

	Feldbezeichnung
	Zweck

	Re_Nr
	RechnungsNummer

	SortKey
	Sortierreihenfolge

	Re_Datum
	Falls Ausdruck nicht sofort erfolgt

	ID_LA
	Mit ID_PRO für Rückgriff auf Texte, die nicht transferiert werden.

	ID_PRO
	Für Basisdaten, daraus erfolgt im Report Zugriff auf Master, Partner etc.

	VK
	Gesamtpreis (hoffentlich ohne Rundungsfehler)

	DrKStatus
	Wurden diese Daten bereits gedruckt?

False/0 = nein, True/-1 = ja, kann aber wiederholt werden

	ID_LP
	ID für Einzelnachweis-Texte

	UserID
	Damit nur eigene Rechnungen gelöscht und ausgedruckt werden

	RE_Status
	Nur 2 ergibt Faktura (evtl. raus?)

	LP_Datum
	Für Sortierung bei Einzelnachweis

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Der Einzelpreis für die Darstellung der Detailangaben im LP wird durch VK/Anz_Ist ermittelt.

19 FKF

FibuKontoFührung ohne Basisinformation

Append erfolgt nach Auswahl der Leistungsposten in der Rechnungsstellung. 

< Für den Ausgleich fehlt ein Querverweis >

	Feldbezeichnung
	Zweck

	ID_Master
	Ist der Lieferant oder Kunde

	Datum
	Belegdatum für ER, AR, AZ, EZ

	Beleg_Nr
	Belegnummer für Fibu/Ausgleich < keine laufende Nr bei ER’s>

	Beleg_Typ
	1=ER, 2=AR=Rechnung, Ausgang und Eingang

3=EZ, 4=AZ=Zahlung, Eingang und Ausgang 

mit obigen allen vorangegangenen Feldern = PK

	FKF_Status
	0=Ausgleich

1=offen

2=Kontoauszug

3=1. Mahnung

4=2. Mahnung

5=3. Mahnung, Feld ist indiziert

	Betrag
	In Brutto! Ausgang = positiv, Eingang = negativ für einfache Saldoermittlung, d.h. EK wird umgekehrt

	Skonto
	Wieviel Skonto wurde gezogen/gewährt?

	Ausgleich
	Wie und wann wurde Rechnung gezahlt?

	FWF_Status
	Status für Transfer in FMW, temporär


19.1 FKF_Basis

Basisdaten der Kontoführung

Für jeden Kunden oder Lieferanten, an den eine Bewegung erfolgte, muß ein Eintrag bestehen. Besteht kein Eintrag, werden die Kontobewegungen zwar aufgezeichnet, nicht aber angezeigt. Ein Basiskontor wird eingerichtet, indem eine beliebiges Datenfeld im Formular „Kontoführung“ angesprochen wird.

< wie wird dieser geschaffen? z.Zt. durch Eintrag >

	Feldbezeichnung
	Zweck

	ID_Master
	

	VK_Currency
	Währung, in der Ausgangsrechnungen erstellt werden

	Konto_KD
	„Persönliches Konto“ des Kunden

	Konto_CR
	„Persönliches Konto“ des Lieferanten

	ER_Skonto
	Eingangsrechung, Skontoprozent

	ER_Skonto_Tage
	

	ER_MaxZahltag
	

	ER_Abbuch
	

	ER_Kredit
	Kreditlinie

	AR_Skonto
	Ausgangsrechung, Skontoprozent

	AR_Skonto_Tage
	

	AR_MaxZahltag
	Ist zugleich Mahnstart

	AR_Abbuch
	

	AR_Kredit
	Kreditlinie

	Bank_BLZ
	Bankleitzahl des Kreditinstitutes

	Bank_Konto
	Kontonummer des Inhabers

	Bank_Name
	Name des Kreditinstitutes

	Referenz
	Wenn Rechnungen bezahlt werden: Bezug Kundennummer

	MediaRueck
	Media-Rückvergütung lt. besonderer Vereinbarung

	UstIdNr
	Umsatz-Steuer-Identifikationsnummer

	Re_Ori
	Wieviele Rechnungsoriginale wünscht sich der Kunde

	ZB_Text_def
	Standard-Zahlungsbedingungen

	ZB_Text_Fibu
	Transferiert bis zu 5 Zeichen zur Fibu, z.B. HS= N08=Netto, 8 Tage.


20 FDA

Elektronik-Banking, Datenträgeraustausch

Diese Tabelle wird durch Rechnungsausgang gefüllt, wenn FDA installiert ist, BLZ und Konto in  FKF_Basis eingetragen sind.

	Feldbezeichnung
	Zweck

	Empf_Name
	Kurzname

	DSC
	Kontrollsatz für den Transfer, wird durch FDA vor Export erstellt

	Referenz
	Referenz lt. FKF_Basis

	Manuell
	0=false, -1=true. Nur true können in der Form gesehen und bearbeitet werden

	Status
	0=neu, -1 erledigt

	Zahltyp
	1=Überweisung, 2=Abbuchung, 3=Einzug

	Text
	Rechnung Nr.: # vom #

	Betrag
	Brutto, Skonto wird zur Zeit noch nicht berücksichtigt

	Empf_BLZ
	Pflichtfeld

	Empf_Konto
	Pflichtfeld

	Re_Nr
	Wird nur von automatischer Abbuchung benötigt, damit nur bei übertragenen Abbuchungen die Kontoführung aktualisiert wird 


21 FIB

Finanzbuchhaltungsdaten

Erforderliche Programme: FKF, PROJECT

Diese Tabelle enthält einen Teil der Daten für Transfer in die Finanzbuchhaltung.

Während der Rechnungsstellung erfolgt ein Append, gruppiert nach den Fibu-Konten, Erlöskonten etc., pro LA kann maximal eine Buchungszeile entstehen.

Bei der Fremdkostenerfassung erfolgt für jede CR-Buchung ein Eintrag.

Die Basisdaten für die Fibu werden aus der Kontoführung FKF_Basis entnommen.

Auf einen PK wurde verzichtet, da die Daten nach dem (seltenen) Transfer gelöscht werden.

Für Buchungen gibt es ein Personen- und ein Sachkonto. Die Personenkonten teilen sich auf in Creditoren- (Konto_CR, für Eingangsrechnungen) und Debitoren-Konten (Konto_KD, für Ausgangsrechneungen. Ist ein Kunde auch gleichzeitig Lieferant, hat er zwei Kontonummern. Die Personenkonten werden FKF_Basis entnommen, für das Rechnungsbuch und den Transfer in die FiBu.

Zur Gegenbuchung gibt es das Sachkonto. Das kann ein Aufwands- (für Eingangsrechnungen) oder Erlöskonto (für Ausgangsrechnungen) sein. Entsprechend müssen in den LAs jeweils Aufwandskonto als auch Erlöskonto hinterlegt sein.

Für Kostenstellenauswertungen (z.B. KSK) werden diese Daten zunächst nie gelöscht.

	ID_Master
	Ist der Lieferant oder Kunde

	Datum
	Belegdatum, Rechnungsdatum, Zahlungsdatum

	Beleg_Nr
	Belegnummer:

AR=Identisch mit Rechnungsnummer (Nummernkreis Re_Nr aus SYS#ID)

ER=Laufende Nr (separater Nummernkreis Beleg_Nr aus SYS#ID)

	Re_Nr
	Rechnungsnummer

AR: identisch mit Beleg_Nr

ER: Nummer des Lieferanten

	Beleg_Typ
	1=ER, 2=AR=Rechnung, Eingang und Ausgang

3=EZ, 4=AZ=Zahlung, Eingang und Ausgang 

	Netto
	Betrag in Netto. RA=Ausgang = positiv, RE=Eingang = negativ

	Mwst
	Mehrsteuer in Prozent

	Sach_Konto
	Was buchen wir? Erlöse (Rechnungsausgang) oder Aufwand (Rechnungseingang)

	Kostenstelle
	Für Fibu, 14 Stellen für KSK

	FIB_Trans
	Status für Ausgabe und Transfer:

0 = Neu

1 = Vor Rechnungsbuch, dann Rechnungsbuch ausdrucken

2 = Nach Rechnungsbuch, vor Transfer

3 = Vor Transfer

4 = Nach Transfer, erledigt

	ID_Mandant
	Für welchen Mandaten wurde fakturiert (steht in FKF_Basis)

	Periode
	Abrechnungsperiode


21.1 Der Aufbau der ASC-Tabelle für Fibu-Transfer

Als Bestandteil von FIB (=ist nur Teil A) können die Daten per ASC-Delim-Format in eine temporäre, schnittstellenneutrale Datei transferiert werden. So kann der Anwender auf dieser Datenbasis eine eigene Schnittstelle schaffen bzw. ein Softwarehaus damit beauftragen. Eine neue Schnittstelle ist durch CEBUS schon bereits ab 15TDM erhältlich.

Für bestehende Schnittstellen der CLASSIC-Line hat CEBUS einen Konverter (FIBU_WIN.EXE) geschrieben, der die ASC-Werte ließt und an die FIBU.DAB der CLASSIC-Line anfügt. So kann die WIN- und CLASSIC-Line parallel laufen.

	Order
	Feld
	Beschreibung

	1
	ID_Mandant
	noch nicht verarbeitet

	2
	ID_Master
	

	3
	Name
	Kurzname des Unternehmens

	4
	Beleg_Typ
	siehe oben

	5
	Beleg_Nr
	z.B. Rechnungsnummer

	6
	Re_Nr
	Rechnungsnummer

	7
	Datum
	Rechnungsdatum

	8
	Periode
	Abrechnungsperiode

	9
	Text
	Belegtext

	10
	Netto
	Nettobetrag

	11
	Mwst
	in Prozent

	12
	Personen_Konto
	aus FKF (CLASSIC: ER=Haben, AR=Soll)

	13
	Sachkonto
	aus Fremdkostenerfassung/Leistungsart (CLASSIC: ER=Soll, AR=Haben)

	14
	Kostenstelle
	aus Leistungsart

	15
	Skonto
	Skontoprozent

	16
	Skonto_Tage
	Wieviele Tage kann Skonto gezogen werden

	17
	MaxZahltag
	Wann muß die Rechnung spätestens gezahlt werden

	18
	ZB_Text_Fibu
	Textkürzel (5 Zeichen) für Mahnwesen/OP-Liste in der Fibu


22 PRO_EK, Einkauf

Einkauf ist in Media der Verlagsauftrag. Der Text wird mit Textgenerator aus ZuRa’s erstellt.

< Prüfen: Kann diese Struktur auch für Media-Plan genommen werden? Der Text wird aus Einkauf entnommen und ist für alle Lieferanten gleich.Separates Programm >

	Feldbezeichnung
	Zweck

	ID_PRO
	

	ID_LA
	

	ID_EK
	

	ID_CR
	

	ID_CR_Partner
	

	Referenz_Intern
	z.B. Projekt 1234MMM02

	Referenz_Extern
	vom Lieferanten, für die Auftragserteilung

	Date_Anfrage
	Wann erfolgte Anfrage?

	Date_Angebot
	Wann erfolgte der Angebotseingang oder -datum des Lieferanten

	Date_Auftrag
	Wann erfolge der Auftrag an den Lieferanten

	Date_Ruecktritt
	Bis wann kann vom Auftrag zurückgetreten werden

	Memo
	Intern


23 Datenbank CEBUS.HIS

Auslagerung von nicht mehr regelmäßig benötigten Daten

Daten wurden aus abgeschlossenen Aufträgen der PRO Tabellen PRO, PRO_LA und PRO_LP nach Start- und Stopdatum (Basis PRO_LP!Datum) in die Datenbank CEBUS.HIS transferiert. Für gemeinesame Auswertungen können diese wieder importiert werden, sofern die Adressdatensätze nicht gelöscht wurden (KD und CR).

Für gemeinsame Auswertungen können diese Daten wieder importiert werden

< fehlt >

24 PRO#ZuRa

Konfiguration der Zuschläge und Rabatte

Ist ein „Text_xx“ leer, dann erfolgt keine Druckausgabe

	Feldbezeichnung
	Zweck

	Listbox
	Text für die Listbox

	ID
	PK und Kürzel für den Rechenweg

	Value
	Wie hoch ist der Standard-Wert

	KD
	Text für den Kunden, Angebot, Rechnung etc.

	CR
	Text für den Verlag

	ZuRa_Lock ??
	Kennzeichen, ob ZuRa-Position nach Faktura noch verändert werden darf (j/n)

	Media
	True/False, verdeckt ZuRa’s die nicht Media sind, um den Anwender nicht zu verwirren.


25 PRO_AAE

PROJECT, Angebot, Auftrag, Einkauf

Die Daten werden in einer gemeinsamen Tabelle geschrieben und nach dem Ausdruck gelöscht. Der Ausdruck erfolgt über Report PRO_AAE, der für alle Ausgabearten gleich ist.

Diese Tabelle mußte geschaffen werden, da eine Datenlieferung über Query direkt an den Report mit erheblichen Zeitproblemen belastet ist. Durch die Anweisung PRO!ID_PRO=Forms!PRO!ID_PRO konnte der Zeitaufwand von 47 Sec auf ca. 6 Sec gesenkt werden.

	ID_PRO
	Für Rückgriff auf Projekttitel, EtatBez, Betreuer

	ID_LA
	

	ID_LP
	Für Media, Einkauf, Referenz-Nr

	ID_Master
	Adresse und Anrede

	ID_Adresse
	Empfänger entsprechend der EK/VK-Sicht

	ID_AAE
	Trennung für Sammel-AAE, zugleich Angebots, und Auftragsbestätigungs-Nr.

	ID_DG
	Stichwort „ANGEBOT“, „AUFTRAG“ oder „EINKAUF“ verändert den Textzugriff

	Datum
	Detail-Angaben Leistungsposten oder Erscheinungstermin (ET)

	Preis
	Plan_VK bei Angebot/Auftrag, Plan_EK bei Einkauf (Double für Währung vorgesehen)

	SortKey
	Für Reihenfolge in der Ausgabe

	Datum_AAE
	Briefdatum

	DRK_Status
	Mehrfachverwendung: Where=Nachtrag oder nicht, Übertrag=Gedruckt oder nicht

	UserID
	Nur vom aktuellen User ausdrucken


26 PAP#GroupBy

PROJECT, AuswertPlus

Tabelle, die die Basiseinstellungen für die verschiedenen Gruppierungsmöglichkeiten für Auswertungen bereithält.

	Listbox
	Für den Anwender/Form

	ID
	

	GroupBy
	SQL-Clausel


27 PMJ

PROJECT, Media-Jahresabschlüße

	ID_PMJ
	

	ID_Master
	Kunde

	ID_MED(ium)
	Für Tarif-DB

	Medium
	Name des Mediums

	Start
	Ab wann beginnt der Abschluß

	Proz
	Wie hoch in Prozent?

	Plan_Anz
	Geplante Anzahl Schaltungen für diesen Abschluß

	Plan_Volumen
	Geplantes Volumen (Seiten, mm, sec.) für diesen Abschluß


28 PROJECT, Kapazitätsauslastung (PKA)

	KW
	Kalenderwoche in YYYYWW, also 199812 = 12. KW in 1998

	ID_LA
	Leistungsart

	Kapazitaet
	Kapazität, wieviele Einheiten stehen für diese KW und LA zur Verfügung

	Workload
	Vom System errechnete Arbeitslast für KW und LA 

	
	


29 PROJECT, Zeitauswertung (PZA)

Da die Daten für die Zeitauswertung aus verschiedenen Tabellen selektiert und umgerechnet werden müssen, werden diese in mehreren Arbeitsgängen mit SQL-Anweisungen aufbereitet. Diese Tabelle wird vor der Bearbeitung geleert und liegt lokal (native).

	PKZ
	ID, Personalkennziffer

	Name
	Kurzname des Mitarbeiters

	Zeit_Urlaub
	Genaue Anzahl Arbeitseinheiten die auf LA Urlaub gebucht wurden

	Zeit_Fehlzeit
	Genaue Anzahl Arbeitseinheiten die auf LA Fehlzeit gebucht wurden

	Zeit_Feiertage
	Genaue Anzahl Arbeitseinheiten die auf LA Feiertage gebucht wurden

	Zeit_Effektiv
	Genaue Anzahl Arbeitseinheiten Summe./. Urlaub/Fehlzeit/Feiertage

	Zeit_Summe
	Genaue Anzahl Arbeitseinheiten für Abrechnungszeitraum

	IntVerSatz
	Interner Verrechnungsatz aus PDB

	Kosten_Summe
	Zeit_Summe * IntVerSatz

	Zeit_SollTag
	Sollzeit pro Tag aus PDB

	Zeit_Urlaubstage
	Sollurlaubstage aus PDB 

	Tage_Urlaub
	Anzahl Arbeitseinheiten mit Hilfe der Sollzeit pro Tag umgerechnet auf Tageseinheit

	Tage_Fehlzeit
	Anzahl Arbeitseinheiten mit Hilfe der Sollzeit pro Tag umgerechnet auf Tageseinheit

	Tage_Feiertage
	Anzahl Arbeitseinheiten mit Hilfe der Sollzeit pro Tag umgerechnet auf Tageseinheit

	Tage_Effektiv
	Anzahl Arbeitseinheiten mit Hilfe der Sollzeit pro Tag umgerechnet auf Tageseinheit

	Tage_Summe
	Anzahl Arbeitseinheiten mit Hilfe der Sollzeit pro Tag umgerechnet auf Tageseinheit

	Zeit_ProTag
	Durchschnittliche Arbeitszeit pro Tag in der Abrechnungsperiode

	LineCounter
	Zähler für Zwischenwerte


30 Mediaplan, Grundlagen in Stichworten

30.1 Dateneingabe

Pflege durch Verlag ermöglichen

Verlag kann kurzfristig besondere Konditionen einräumen

Alle Adressen der Verlage/Sender aus Mediadaten erfassen, anschreiben, neue Tarife anfordern, aber noch nicht das Ziel nennen, damit Mitwettbewerb keinen Verdacht schöpft.

Tariferfassung per Scanner oder Heimarbeit

Struktur von Happel erfragen bzw. nachlesen

SQL-Datenformat

CIS und MS-Online anfragen, was berücksichtigt werden muß, wenn man eine CIS-Datenbank erstellen will.

30.2 Datenausgabe

Tarifabfrage muß möglich sein über Terminal

Tarifabfragen auch über VB ermöglichen

Suchkriterien: Erscheinungsort, Typ, Nielsen, Preis

Daten können auch exportiert werden als ASC

VB sendet ein SQL-Statement

Komplette Pläne erstellen lassen (Kosten wesentlich höher)

30.3 Abrechnung

Online Regristierung, mit Bankverbindung oder Creditkarte

Pro Anfrage einen Preis nennen, der sich wirtschaftlich rechnet (ein Telefonat, ein Suchvorgang im Ordner)

Geringe Kosten in der Probephase

Werbung: Gutschein für x-Anfragen

30.4 Entwicklung

DB-Struktur

Daten

Abfragetools

30.5 Datenstruktur

Gleichgültig wie der Datentransfer in die WIN-Line erfolgt, es ist eine Tabellenstruktur erfoderlich, um die Mediadaten zur Verfügung zu stellen für Anwender, die 

- eine „leere“ Tarifdatenbank beziehen, um diese selber zu pflegen

- Daten nachts abgleichen wollen mit einem Host-Rechner, z.B. bei CEBUS

- Daten online abfragen wollen, als Zwischenspeicher

- Daten aus den verschiedenen Medien in einer einheitlichen Struktur aufnehmen zu können.

Für diese Datenbank gilt folgende Grundaussage:

Ein Verlag hat verschiedene Medien,


ein Medium hat verschiedene Eigenschaften,



hieraus resultiert ein Preis.

Verlagsdatenbank, idealer Aufbau wie ADR_Master/ADR_Partner, mit folgenden Besonderheiten:

	ID_AnzVerwaltung
	Anzeigenverwaltung, erhält die Druckunterlagen, während die Abrechunung über den Verlag erfolgt.

	Zahlungsbedingungen
	am besten über FKF lösen

	ID_Partner
	verschiedenen Ansprechpartner, abhängig vom Medium

	
	


Medium

	ID_Master
	Verlag

	ID_Partner
	Zuständig für dieses Medium

	ID_MED
	ID des Mediums

	Medium
	Name des Mediums, mit Bereichsangabe.

Beispiel: WAZ, Ausgabe Süd

	Auflage
	Für weitere Auswertungen

	Technik
	Drucktechnische Angaben für die Produktion, im Textmodus

	MediaTyp
	(E) Elektronik, (S) Print/Seite, (T) Print/Spalte/Tageszeitung, (A) Anschlagstellen

	Waehrung
	für den Preis

	Mittlerprovision
	meist 15%

	Tarif_Nr
	Tarif-Nr  für Abgleiche

	Tarif_Datum
	für Abgleiche

	Erscheiungsweise
	Wann erscheint das Medium? Was ist mit speziellen Tagen/Sonderausgaben?


Globale ZuRa’s

Zu jedem Medium gibt es eine Tabelle mit globalen Zuschlägen und Rabatten, d.h., die ZuRa’s werden für alle Eigenschaften des Mediums gewährt.

	ID_MED
	ID des Mediums

	Bezeichnung
	Kurztext: Bunddurchdruck, Farbzuschlag, Wiederholungsrabatt

	Bedingung
	Beschreibung: Unter welchen Bedingungen wird dieser ZuRa gewährt

	Betrag
	Höhe in DM oder Landeswährung

	Waehrung
	Währungsschlüssel

	Proz
	Höhe in Prozent

	
	


Überlegung:

a) Tariftabelle einspaltig, jede Eigenschaft hat einen Eintrag

	ID_MED
	ID des Mediums

	Nenn_Volumen
	z.B. ½ Seite, Kurzspot

	Real_Volumen
	z.B. Breite x Höhe in mm oder Sekunden

	Einheit
	sec., Anschlagstellen, mm, Seiten

	Eigenschaften
	1 spaltig, Primetime

	Preis
	Für diese Buchung

	Waehrung
	Für Fremdwährung

	Gültig
	Datum, wenn die Gültigkeit dieses Tarifs beginnt

	DU_Schluss
	Wieviele Tage vorher müssen die Unterlagen vor ET beim Verlag sein.


Vorteil: Klare Struktur, einfacher Import

Nachteil: Auswahl erfordert mehr Arbeit

b) Tariftabelle vier bis 9 spaltig

	ID_MED
	ID des Mediums

	Nenn_Volumen
	z.B. ½ Seite, Kurzspot

	Real_Volumen
	z.B. Breite x Höhe in mm oder Sekunden

	Preis_1
	1 spaltig, Primetime

	Preis_2
	2 spaltig, Hausfrauenzeit

	Preis_3
	3 spaltig, Spielfilmzeit

	Preis_4
	4 spaltig, Nachtzeit

	... Preis_9
	

	Waehrung
	Für Fremdwährung

	Gültig
	Datum, wenn die Gültigkeit dieses Tarifs beginnt


Vorteil: Siehe mehrere Preise gleichzeitig, schneller Datenimport

Nachteil: Spaltenüberschriften müßen in eine Tabelle für das Medium, jede Eigenschaft hat einen anderen DU-Schluß

Für alle Datensätze wird ein Time-Stamp benötigt, um den Abgleich nur für geänderte Objekte durchführen zu können.

Idee: Vielleicht ist es sinnvoll, die Eingeschafts- und Preistabelle zusammenzufassen. Vorteile: schnelle Queries, einfaches Handling für den Anwender, Nachteil: Anzahl der Eingenschaften ist begrenzt.

Eigenschaftstabelle erscheint nicht sinnvoll, da diese für alle Medien in allen Kombinationen mehrere Hundert Werte beinhalten können.
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